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Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mitiags. 
Übonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus und 
Ausland: monatlich 
Grofen, 


Schriftleitung und Geihäftsftele: 


Lodz, Veirilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
‚Orfböftenunden von 7 Uhe früh bie 7 Uhe abends. 
Gpechftunden des Ghriftiniters täglih von 2.0-3.50. 


Die opfer von Wien follen nicht umſonſt feint 


Die Internationale an die Arbeiter aller Länder. ; 


Die Arbeiter der ganzen Welt ſtehen im Banne des 
grandioſen und tragiſchen Heldenlampfes der öſterreicht⸗ 
ſchen Arbeiter. 

Nicht leichtfertig find fie in den Kampf gezogen Zwi- 
ſchen Muſſolini⸗Italten und Hitler⸗Deutſchland eingeteilt, 
ift öſterreich der Schauplatz ſaſchiſtiſcher Vorſtoße aller 
Spielarten geworden. 

Durch ein Jahr hat die öſterreichiſche Sozialdemokru⸗ 

tie in treiber Verbundenheit mit den Freien Gewerk⸗ 

fajten die ungeheuerlichſten Provokationen der Doll- 
ſußß⸗Regierung hingenommen, 
weil fie ſich der ganzen Tragweite der Entſcheidung, die 
auf dem Spiele ſtand, bewußt war. Sie har die ſchwerſten 
Opfer auf ſich genommen, in der Hoffnung, daß es ihnen 
gelingen werde, den weſenklichen Inhalt der demokra⸗ 
tiſchen Verfaſſung und der ſchwer errungenen Arbeiter 
rechte zu behaupten. Aber ebenſo wie ſie ſtets entſchloſſen 
waren, ji nicht provozieren zu laſſen, waren. fte 
ſchloſſen, jiġ nicht einſchüchtern zu lajen. Und als es klar 
geworden, daß die alten Pläne der Heimwehrſaſchiſten den 
Rechtsſtaat zu beſeitigen und ein Regime des Qie- 
riko⸗Faſchismus in Oeſterreich aufzurichten, ende 
gültig von der Dolfuß⸗Regierung akzeptiert waren und 
die internationale Lage von Dollfuß zur ſoforligen Durch⸗ 
führung ſeiner Pläne als geeignet erachtet wurde, haben 
die Arbeiter Oeſterreichs im Bewußtſein, daß j 
nur noch der revolutionäre Kampf eine Ausſicht auf 
Rettung bieten könne, zum letzten Mittel, zum Gene⸗ 
ralſtreik und zum Kampf mit den Waffen gegriffen. 
Sie haben die bewaffnete Macht des Staates und die Hor⸗ 
den der Heimwehrbanditen keineswegs unterfhägt, aber 
fie waren entſchloſſen, lieber für ihre Sache zu ſterben, als 
widerſtandslos in der faſchiſtiſchen Barbarei unterzugehen. 

Die „Kommune Wien“ war der offizielle Titel der 
Gemeindeverwaltung der öſterreichiſchen Hauptſtadt in 
früherer Zeit. Der alte Name hat eine neue herrliche 
Weihe erfahren. Denn dem glorreichſten Vorbild prole⸗ 
tariſchen Kampfgeiſtes der Pariſer Kommune von 1871 
darf fid) das Rote Wien von 1934 ſtolz an die Seite ſtel⸗ 
len. Wie die Pariſer Kommune durch Jahrzehnte voran⸗ 
leuchtete dem Aufſtieg des internationalen Proletariats, 
wird auch das Rote Wien zum Feuerbrand künftiger 
Kämpfe werden, ein Warnungszeichen aufrichten dem in⸗ 
ternationalen Faſchismus. Die Kampftage in Oeſterreich 
fagen aller Welt: Nicht ungeſtraft wird die Demokratie 
preisgegeben, nicht kampflos läßt ſich das Prolelarist 
niederwerfen. 

Das Schickſal der herrlichen Wohnbauten der Ge⸗ 
meinde Wien ift ein Symbol. Die Aufbauarbeit der So⸗ 

zialdemokraten hat fie geſchaſſen, die Kanonen des Fa⸗ 
ſchismus haben ſie zu rauchenden Ruinen gemacht. Aber 
wenn in Zukunft die Maſſen des arbeitenden Volkes fras 
gen werden, wie will der Sozialismus die Welt aufbauen, 
dann können wir mit Stolz hinweiſen auf das, was er in 
den fünfzehn Jahren ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit in Wien 
geleiſtet. 

Wie grüßen die Helden des Roten Wien, wie grüßen 
die unerſchrockenen Kämpfer in ganz Oeſterreich. 

Wir neigen uns in Ehrfurcht vor den Männern und 
Frauen, die ihr Leben der Freiheit hingegeben. Und wie 
einſt die Internationale über die Kämpfer der Parifer 
Kommune, fo wird man künftighin auch über die roten 
Kämpfer Oeſterreichs jagen dürfen: „fte bleiben einge⸗ 
ſchreint in den Herzen der internationalen Arbeiterklaſſe“. 

Wir aber, die wir weiter zu arbeiten, weiter zu kämp⸗ 
jen haben, wir ſchwören ihnen: ihre Opfer werden 
nicht umſonſt ſein! 

Neue große politiſche Aufgaben ſtellt der heroische 
Kampf in Oeſterreich für die geſamte Arbeiterbewegung. 
Heute aber, unmittelbar im Angeſicht der Opfer dieſer 
Kämpfe, ift es vor allem dringendſte Ehrenpflicht der Sos 

ſaliſten der ganzen Welt und aller freien und aufrechten 
ſchen überhaupt, den Witwes und Waifen 


der heroiſchen Kämpfer von Oeſterreich zu 
helfen. 

Den Henkern des öſterreichiſchen Proletariats, den 
Dollfuß und Fey, die in den Arbeitervierteln ſchlimmer 
gehauſt haben als der Landesſeind im Kriege, die mit Ka- 
nonen gegen Frauen und Kinder geſchoſſen, deren blut⸗ 
triefende Hände Kunde geben von dem entſetzlichen Ver⸗ 
brechen an dem öſterreichiſchen Proletariat, das nichts an⸗ 
deres als Friede und Freiheit wollte, iſt der Haß und die 
Verachtung der zipfliſterten Menſchheit fider. 

Der Dollfuß⸗Galgen ift aufgerichtet, die Standgerichte 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text bie dreigeſpaltene 
Milimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls 


12. Jahrg. 


Dereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
iesbejügfiche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


überantworten ſchwerverwundete Menſchen dem Henter, 
Die Verwirklichung des chriſtlichen Stantes hat die Dolla 
ſuß⸗Megierung zu ihrem Programm erhoben, die barbas 


riſchſte Menſchenſchlächterei iſt ihr erſtes Werk. Die So⸗ 
zialiſten aller Länder werden ihrer alten Ueberzeugung pes 
treu aufrufen zum Proteſt gegen die beſtialiſche Todes ⸗ 
ſtrafe. 

Aus den Toten von heute werden die Rächer von 
morgen, aus den rainhenben Tritmmmern Wiens ein neues 
Rotes Wien erſtehen! 

Es lebe die Wiener Kommune! 

Es lebe der Weltlampf gegen den Faſchis mus! 

Es lebe die öſterreichiſche Sozialdemokratie, es lebe 
der internationale Sozialismus! 

Die Geſchäftskommiſſion 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationala, 


der Narxismus nicht überwunden! 


Wie man in diplomatiſchen Kreijen über Oeſterreich dent. 


auch ent |. 


Wien, 19. Februar. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreijen wird die weitere Entwicklung der internationaien 
Lage Oeſterreichs durchaus ernſt beurteilt. Es wird er- 
klärt, daß die internationale Stellung der Regierung in⸗ 
folge der letzten Eveigniſſe erſchwert worden ſei und daß 
auf die Dauer der gegenwärtige Zuſtand eines Zweifron⸗ 
tenkrieges der Regierung zu weiteren ernſten Verwicklun⸗ 
gen führen müßte. Man weiſt darauf hin, daß trotz der 
Niederwerfung des Aufſtandes 

mit einer Weiterführung des marxiſtiſchen Kaunpfes 

me mit veränderten Methoden zu rechnen fei, bak 

eine Ueberwindung des Marxismus der Regierung 

bisher nicht geglückt 

ſei und auf der anderen Seite eine weitere Stärkung der 
BE ee Bewegung in Oeſterreich erwartet 
werden könne. Die Weiterentwicklung der innerpolitiſchen 
Verhältniſſe wird daher durchaus mit Beſorgnis verfolgt. 
Man vertritt die Auffaſſung, daß eine inkernatio⸗ 
nale Regelung der öſterreichiſchen Frage 
zwiſchen den vier Großmächten unerläßlich geworden ſei. 
Der Gedanle einer Behandlung der öſterreichiſchen Frage 
im Rahmen des Viermächtepaktes, ſomit mit Einſchtuß 
Deutschlands, jol in den letzten Tagen ftat an Boden 
gewonnen haben. Ein endgültiger Ausweg aus der äußerſt 
verworrenen und gefahrvollen Lage Oeſterreichs wird jetzt 
im wachſenden Maße in einer baldigen Verſtändigung mit 
Deutſchland geſehen. Man erwartet daher, daß infolge 
der veränderten internationalen Lage eine gewiſſe Verzo- 
gerung in der Einreichung der Völkerbundsklage eintreten 
werde und daß die öfterreichtiche Regierung in dieſer 
Frage eine weniger ſchroffe Haltung einnehmen werde als 


bisher. 
Walliſch bingerichtet. 


Wien, wi poe 8 a on ner 

icht megen angeklagte fog m. Abgeordnete 
er ern von Bruck a. d. Mur, Koloman 
Walliſch, wurde Montag abend zum Tobe verurteilt. 
Walliſch war belauntlich am Sonmtag bei Abınont ver 


haftet morden. 
Das vom Verteidiger Walliſchs eingereichte Gnaden · 
geſurh untede abgelehnt. Das Tadegurtell wude daher 


um 23.40 Uhr vollſtreckt. 

Außer Walliſch wurde im demſelben Prozeß noch ber 
Schutzbümbler Ruß zum Tode verurteilt. Ihm murde je 
doch die Tobesftrafe in lebenslänglichen Serter umge- 
wandelt. 

Wien, 19. Februar. Das Standgericht hat heute 
ein neues Todesurtell gefällt. Der Schutzbündler Krbee, 
der an den Kämpfen am Goethehof beteiligt war, wurde 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 

Das gegen Skrbec verhängte Todesurteil wurde ſpä⸗ 
ter im Gnadenwege in lebenslänglichen ſchweren Serfer 


umgewandelt. 
verurteilt [obum bei Schuß 


bündler zu je 12 und 15 Jahren ſchweren Kerkers. Drei 
Schutzbündler wurden dem ordentlichen Verfahren zur Ab⸗ 
urtetlung überwfeſen. 


Es wird weiter gelũmpft. 


Berlin, 19. Februar. Meldungen aus Wien pr 
folge wurde in der Nacht zu Montag in der Nähe von 
Salzburg ein Dynamitanſchlag auf das Telephonlabel, 
das Wien mit den weſteuropäiſchen Staaten verbindet, 
verübt. Die telephoniſche Verbindung mit dem Weſten 
war mehrere Stunden unterbrochen. Die Täter konnten 
nicht ermittelt werden. 

Außer dem Zuſammenſtoß in der Nähe des Reumann⸗ 
Hofes in Wien, über den bereits berichtet wurde und wobet 
4 Perſonen verletzt wurden, kam es auch in Simmering 
zu einer Schießerei, die jedoch weit größeren Umfang 
hatte. Hier ſtieß eine Heimwehrpatrouille auf eine Gruppe 
von Schutzbundleuten, die gerade dabei waren, ein Ma⸗ 
ſchinengewehr zuſammenzulegen. Bei dieſer Gelegenheit 
kam es zu einer ſchweren Schießerei, in deren Verlauf 
3 Schutzbundlute getötet und zwei ſchwer verletzt wurden. 
Die Verluſte der Heimwehrleute wurden nicht angegeben. 

In einem gegenüber der Stephanskirche in Wien ges 
legenen Kaffeehaus explodierte heute eine Petarde, bie ber 
trächtlichen Schaden anrichtete. 


Orden für die Niedermetzelung 
der Arbeiter. 


Wien, 19. Februar (amtlich). Bundespräſidenk 
Mias empfing den Vizelanzler Major a. D. Emil Fey, 
um deſſen abſchließenden Bericht über die Beendigung der 
Unruhen der letzten Tage entgegenzunehmen. Als äuße⸗ 
res Zeichen des Dankes und der Anerkennung überreichte 
Bundespräſident Miklas dem Vizekanzler Fey die Inſig⸗ 
nien des ihm verliehenen Großen Ehrenzeichens am 
Bande. 

Wien, 19. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ me 
det: Reichsverweſer Horthy hat geſtern durch den Wiener 
ungariſchen Geſandten dem Vizekanzler Major i. R. Fey 
den Verdienſtorden 1. Maffe „wegen ſeiner hervorragen⸗ 
den umſichtigen Leitung der Aktionen gegen die Aufſtändi⸗ 
ſchen“ überreichen laſſen. 


Dieſe Nachricht und noch mehr die Begründung hat, 
wie aus Wien gemeldet wird, ein fol, unliebſames Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen, daß fih die Regierungsſtellen ger 
zwungen ſahen, dieſe Motivierung dahin abzuändern, daß 
die Auszeichnung nicht erft infolge der jüngſten Ereigniſſe 
vollzogen wurde, ſondern ſchon früher geplant geweſen jei. 


Zwei polniiche Organiſationen aufgelöſt. 


Wien, 19. Februar. Die Polizeſbehörden haben 
die Organiſationen der polniſchen Arbeiter „Proletarjat“ 
und „Naprzod“ aufgelaft- 
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Lobger Bolksgekung — Dienäkag, den 20. Februar 1934. 


Enthaftung der gefangenen Schutzbündler 


Eine Folge des diplomatiſchen 


Wien, 19. Februar. Die Enthaftung der geſan⸗ 
genen Schutzbündler hat am Montag begonnen. Die Ent- 


huaſtungsaktion der Regierung, die im großen Mae durch ⸗ 


geführt werden foll, wird auf die Haltung der Großmächte 
durchgeführt, die auf diplomatiſchem Wege der Regierung 
Dollſuß⸗Fey nachdrücklich weitgehende Milde gegenüber 
den gefangenen Arbeitern enigſohlen haben. Die Regie ⸗ 
rung ſucht offenbar jetzt durch die allgemein angekündigte 
Enthaſtung der Schutzbündler auch der äuſferſt kritiſchen 
Stellungnahme der geſamten ausländiſchen Preſſe gegen: 
über den Wiener Vorgängen entgegenzutreten. 

Von den vom Schutzbund mobiliſtetten Kräften von 
50: bis G0tauſend Mann waren nach bisherigen Angaben 
nur etwa 2000 Schutzbündler, jomit taum 5 Prozent, ge- 
ſangengenommen morden. 


Dollfuß macht „Enthüdungen“, 
Blutbeſpritzte Polizeiſäbel 


Wien, 19. Februar. In den Klubräumen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei im Parlament find jetzt zerbrochene, 
mit Blut beſpritzte Polizetjäbel gefunden 
worden, die jedoch nach Auffaſſung der Polizei bon ben 
blutigen Unruhen im Juli 1927 herrühren. In dem Klei⸗ 
derſchrank des Bürgermeiſters Seiz fand man Akten des 
Staatsrates, die feit 14 Jahren von den Gerichten geſucht 
wurden. Ferner hat man aus den Büchern des Nathan- 
ſes ſeſtgeſtellt, daß Seip monatlich 1500 Schilling für Zi⸗ 
garetten vorgeſehen hatte. (Die Regierung Dollfuß hat 
ihr ganzes Regime auf Lüge und Gewalt aufgebaut und 
zweifellos iſt auch dieſe Behauptung eine gemeine Lüge, 
die zu widerlegen noch Gelegenheit ſein wird. Die Red.) 


Aus weiteren im Rathaus beſchlagnahmten Akten ſoll her: 
vorgehen, daß die Somjetregierung während des 
Aufſtandes in deutſcher Sprache Funkſprüche nach 
Oeſterreich gab, in denen die Schußbündler aufgefor⸗ 
dert wurden, auszuharren, bis die Hilfe aus Rußland ein⸗ 
getroffen fei. 


Reichsdeutſcher Journaliſt verhaftet. 


Wien, 19. Februar. Der Sonderberichterſtatter der 
„Münchener Neueſten Nachrichten“, Kneiſſel, wurde am 
Sonntag verhaftet. Er befindet fih im Polizeigefängnis. 


Bündkisangebot der Nazis an Doll us. 
Habicht ordnet „Waſſenſtiuſtand“ an. 


München, 19. Februar. Im bayriſchen Rundfunk 
ſprach am Montag abend der Agitator der Nationalſozia⸗ 
liſten für Oeſterreich, Landesinſpekteur Habicht, über die 
Bilanz des Bürgerkrieges. Die Regierung habe, jo führte 
er aus, in dem Kampf gegen den Auſtromarkismus geſiegt, 
nicht weil auf ihrer Seite das höhere Recht und die beſſere 
Idee geſtanden hätten, ſondern weil fie über die beſſeren 
Truppen und die ftärleren Waffen verfügten. Nachdem 
Habicht in ſeinen weiteren Ausführungen der ganz trüge⸗ 
riſchen Hoffnung Ausdruck gegeben halle, daß fih nunmehr 
die Sozialdemokraten in großer Zahl den Nazis zuwen⸗ 
den werden, machte er der Regierung Dollfuß das formale 
Angebot, mit den Nazis gemeinſame Sache zu machen, 
Dag nationalſozialiſtiſche Deutſche Nachrichten bllro fchreidt 
hierüber: „Habicht richtete an die öſterreichiſche Bundes- 
regierung die Frage, ob fie gewillt ift, angeſichts der Opfer 
dieſer Kataſtrophe und der ſurchtbaren Möglichkeiten, die 
ſich dann in der Zukunft eröffnen, auch weiterhin noch an 
ihrem bisherigen Kurs feſtzuhalten, oder ob fie bereit ift 
zur Rettung des deutſchen Volles in Oeſterreich geme 
jam mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, d. h. mit 
dem Volſe, den Weg in eine beſſere deutſche Zukunft zu 
ſuchen“. 

Zur Unterſtreichung feines ehrlichen Willens gebot 
Habicht allen Nationalſozialiſten Oeſterreichs, für die Zeit 
vom 20. bi Februar im Kampfe mit der Dollfuß. 
Regierung enſtillſtand zu üben. 

Die Nazis und Dollfuß, das gebe wirklich ein Bird 
nis, wie es die Welt noch nicht geſehen hat. Aber, ber: 


wandte Geiſter finden ſich und diefe zwei Geiſter find 
einander wirklich wert. 


Engliſche Vorhaltungen bei Dollfuß. 


Wien, 19. Februar. Bei einem diplomatiſchen 
Empfang hat der engliſche Geſandte Selby auftragsgemäß 
Bundeskanzler Dollfuß über die ablehnende und 
Tritifhe Stellungnahme der engliſchen 
öffentlichen Meinung zu den letzten Ereigniſſen 
in Oeſterreich unterrichtet. Hierbei Toll der Geſandke ins⸗ 
beſondere darauf hingewieſen haben, daß es für die eng- 
uche Oeſſentlichkeit unbegreiflich ſei, aus welchen Grän- 
den die öſterreichiſche Regierung, die jeit langem über ie 
Bewaffnung des Schußbundes unterrichtet war, nicht ſchon 
weit früher durch ein aktives Vorgehen den Ausbruch de. 
offenen Aufruhrs und damit das Blutvergießen der vori- 
gen Woche verhin habe. Von engliſcher Seite j 
ebenjo mie von feiten anderer Mächte, auf die öſterrei 


Deudes durch die Großmächte. 


chiſche Regierung im Sinne einer mildern kr IR, 
verhafteten Schützbündler hingewirkt worden ſein. Bun⸗ 
deskanzler Dollfuß hat dagegen dem engliſchen Geſandten 
ſeinerſeits die letzte Entwicklung in Oeſterreich und die 
Urſache des Auſſtandes entſprechend der bekannten Auffaſ⸗ 
ſung der öſterreichiſchen Regierung dargelegt. 


Italiens Pläne in bezug auf Oeſterreich 


Wien, 19. Februar. Zu den in der Preſſe lebhaſt 
erörterten Plan einer Dreimächtelonferenz Oeſterreich⸗ 
Ungarn⸗Italien wird erklärt, daß ein derartiger Vorſchlag 
bisher nicht vorliege und zunächſt Teinerlei Anhaltspunkte 
für die Einberufung einer ſolchen Konferenz vorhanden 
ſeien. Man gibt jedoch zu, daß wü des iwit- 
Beſuches der weitere Ausbau der wirtſchaſtlichen Bufant- 
menarbeit zwiſchen den drei Staaten auf dem Wege ner 
meinſamer Verhandlungen vorgeſehen wurde. Die Mög: 
lichleit einer Konferenz zwiſchen Mufolini, Dollfuß un 
Gömnibös fol jetzt im wesentlichen von dem Verlauf der 
Budapeſter Besprechungen des Staatsſekrekärs Suvich mit 
der ungariichen Regierung abhängig fein. Auch in italie⸗ 
niſchen Kreiſen wird erklärt, daß der Konferenzplan vors 
läufig noch nicht reif fei, jedoch die enge Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den drei Staaten auf dem Gebiete der 
Preſerenzen, Kontingente, Kreditauswirkungen und Aus⸗ 
fuhrregelungen nach wie vor von der ſtaliniſchen Regie⸗ 
rung als notwendig angeſehen werde und in der nächſten 
Zeit endgültig geregelt werden müßte. 

Man nimmt in hieſigen politiſchen Kreiſen daher an, 
daß die italieniſche Regierung ſetzt verſuchen will, den ber 
reits beſchrittenen Weg einer engen politiſchen 
Bindung Oeſterreichs und Ungarns an 
Italien durch Einräumung weitgehender wirtſchaftli⸗ 
cher Vorteile mit größerer Beſchleunigung planmäßig zu 
Ende zu gehen, um den italieniſchen Einfluß im ſüdoſt⸗ 
europäiihen Raum für die Zukunft zu ſichern. 


Der Sympathſeſtreit 
der Arbeiterſchaft Polens. 


Für geſtern vormittag von 10 bis 10.50 Uhr 
die Sentrallommiliion der Klaſſengewerkſchaften, 
Sympathieſtreit für die Wiener Arbeiter angeſagt. 
den ſozialiſtiſchen Parteien, die fid für den Strei 


eine! 
Voß 


ſprochen hatten, wurden im Lodzer Bezirk Flugblätter ver 
teilt, die zur Befolgung der Streikparole aufriefen. Durch, 
dieſe Kundgebung follte die Arbeiterichaft ihre Gefühle der 

De t zu 


Verbun it mit dem öſterreſchiſchen Prole! 
Ausdruck bringen. Die Arbeiterſchaft hat die 
parole im Maßſtabe des bei ihr ausgeprägten Solidari 
kätsgefühls, wobei auch die oft ſehr ſcharſen Repreſſarſen 
der Arbeitgeber in Betracht gezogen werden mifen, Folge 
geleiſtet. In Warſchau hat die Arbeit in den meiſten Be 
trieben während 19 55 Zeit geruht. Auch in einigen 
öffentlichen Betrieben konnle der Streik durchgeführt wer 
den. So ſtreikten in der ſtädtiſchen Gasanſtalt die Hole 
arbeiter, auch in einigen Eſſenbahnwerkſtätten wurde bie 
Arbeit niedergelegt. Fat in allen Spitälern Warſchaus 
wurde der Parole Folge geleiſtet, wobei allerdings die Be. 
dienung der Kranken keine Unterbrechung erfuhr. In 
ut wurde der Streikparole im ſtärkſten Maße in der 
Mittel» und Kleininduſtrie, wo der Druck von oben nicht 
fo groß war, Folge geleiſtet, während in einigen Groß. 
betrieben, wo Drohungen gegen die Arbeiter laut wurden, 
die Arbeit nicht . wurde. Faſt vollſtändig 
wurde der Streitparole in Zgierz und Belchatow Folge 
geleiſtet. Im übrigen Lande bekundete die Arbeiterſch ist 
ihre Solidarität mit der Wiener lernen Arbeiter. 
ſchaft ebenfalls in mehr oder weniger großem Umfange. 
In Schleſten, Tſchenſtochau, Biaſyſtor und Bielitz waren 
zahlreiche Betriebe ſtillgelegt. 

Die geſtrige Sympathiekundgebung der Arbeiterichaft 
Polens für die Wiener Helden kann als zum größten Tail 
gelungen angeſehen werden, wenn auch feſtgeſtellt werden 
muß, daß es noch recht viele gab, die für diefen Akt der ins 
ternationalen Solidarität nicht das richtige Verſtändals 
hatten oder durch den Druck von feiten ihrer unvernünfti⸗ 
gen poagnet dieſer Solidarität nicht Ausdruck geben 
'onnten. 


Proteſte gegen das Dollfuß⸗Negime. 


Der engliſche Arbeiterpolitiker Henderſon und 
der Generalſekretär des Kongreſſes der Trade Unions, © i- 
trine, beſuchten am Sonnabend im Außenamte den brie 
tiſchen Miniſter für Auswärkige en Sir 
John Simon und befragten ihn über die Situation, in 
der ſich heute die öſterreichiſche Frage befinde. 

Simon beſtätigte, daß der britiſche Geſandte in 
Wien im Auftrag der britiſchen Regierung der öſterrei⸗ 
chiſchen Regierung gegenüber die Hoffnung ausſprach, daß 
ſie nunmehr eine Politik der gemäßigten Nachſichtig⸗ 
keit befolgen werde 

Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ erklärt hierzu: 

Bei Beobachtung vollſtändiger diplomatiſcher Ror- 
rektheit fei der engliſche Geſandte angewieſen worden, der 
öſterreichiſchen Regierung vor Augen zu führen, daß die 
Ereigniſſe der vergangenen Woche in London mit | Aå rf- 
ſter Verurteilung betrachtet werden. 

- 


Der Sekretär des Internationalen Genoſ⸗ 
ſenſchaftsbundes May (London) hat einen Schritt 
beim engliſchen Außenminiſter Simon unternommen, um 
gegen das Vorgehen der öſterreichiſchen Regierung gegen 
die Konſumvereine zu proteftieren und zu verlangen, daß 
man den öſterreichiſchen Arbeitern die freie Verfügung 
über ihr Eigentum beläßt. 


Der Parteivorſtand der tſchechoſlowakiſchen 
Sozialdemokratie hat an den öſterreſchiſchen 
Blutlanzler ein Proteſtſchreiben gerichtet, in dem 
u. a. gejagt ift: 

„Wir können die Qual nicht länger ertragen, die uns 
die Nachrichten von dem Unglück verurſachen, das in bies 
ſen Tagen Oeſterreich Nan hat. Unſer ganzes Bolt 
bebt vor Entſetzen über die Ereigniſſe, zu denen es unter 
Ihrer politiſchen Verantwortung gekommen st. Die Hin 
richtung ſchwürverwundeter Gefangener 
ruft in unſerem Volk und in uns ein Grauen vor 
der Grauſamkeit hervor, die kein Beiſpiel im Le- 
ben der zivliſterten Menſchheit hat. Das ift weder Juſtiz 
noch Politik, das it Rache! 

Ohne jade bi Neferne warnen wir Sie, im 
Bürgerkrieg weiter ſortzuſchreiten. 


Wir ſind ſoldariſch mit dem öſterreichiſchen Volk und 
fühlen uns verpflichtet, dies vor aller Welt zu bekennen!“ 


Die Liga für Menſchenrechte in der Tſche⸗ 
choſlo wake erſuchte den öſterreſchiſchen Geſandten in 
Prag, dem Kanzler Dollfuß die Stellungnahme der Liga 
zur Kenntnis zu bringen, in der u. a. gejagt it: 

„Wir erlauben uns, Ihnen gegenfiber unſere Bere | 
wunderung zum Ausdruck zu geben, daß Sie, ein christ. 
licher Staatsmann, Ihre Zuſtimmung zu einer Hinrich⸗ 
tung von Verwundeten des Bürgerkrieges nicht verweigern 
wo doch das Prinzip, Verwundete nicht zu töten, auch bei 
nichtchriſtlichen Völkern Geltung hat.“ 


Heſterreich⸗Echo im engliſchen Unterhaus 


London, 19. Februar. Das Unterhaus beſchäſtigle 

p am Montag mit dem öſterreichiſchen Problem. Auf die 

infrage des könſervativen Abgeordneten Prooter, ob bie 
Geldfammlungen des engliſchen Gewerkſchaftskongreſſes 
für die Kämpfe in Oeſterreich nicht eine Einmischung in die 
Angelegenheiten eines befreundeten Staates bedeuteten 
und ob Sir Simon der öſterreichiſchen Regierung nid: 
eine entſprechende Mitteilung zukommen laſſen wolle, er 
klärt Simon, daß er ed nicht für notwendig er⸗ 
achte, irgendwelche Ausſagen zu machen. 

Zu lebhaften Proteſtkundgebungen lam es, als das 
Mitglied der Labour Party, Wedgewood, fragte, ob 
Dreimächteablommen vor den Meßeleien der äfterreichi« 
ſchen Regierung abgeſchloſſen worden jet oder nachher, und 
ob ſich die Anſicht der Regierung nicht nach dem Vorgehen 
der öſterreichiſchen Regierung geändert habe. 


Simon erklärte in dieſem Zuſammenhange, der enge 
liſche diplomatiſche Vertreter in Wien habe der öſterreichi⸗ 
ſchen Regierung gegenüber erklärt, man hoffe in England, 
daß den Unruhen eine Politik der Milde und Befriedung 
folgen werde. Im übrigen werde man kaum ſagen können, 
daß fih die Anſchauung darüber, ob ein Verſchwinden, 
Oeſterreichs den europäiſchen Frieden ſichere oder nicht, 
im Laufe der legten Tage geändert habe. 


Das Verhältnis Japans zu Amerika. 


Waſhington, 19. Februar. Der neuernannte 
lapaniſche Botſchafter Saito erklärte in einer Rund: 
ſunkrede, Japan und Amerika könnten in Frieden leben. 
denn der Warenaustauſch zwiſchen beiden Händern fei nors 
mal und für beide Teile ſehr befriedigend. Auch habe Ja⸗ 
pan ſtets alle Schulden auf von Amerikanern . Db: 
ligationen pünktlich bezahlt. In der Flottenfrage 
hoffe er, daß bei Ablauf des gegenwärtigen Vertrages eine 
gütliche Einigung erzielt werde. Der einzige Streit: 
fall zwiſchen beiden Ländern fei das Verba der Lapa 


niſchen Einwanderung nach den 
Staaten. Die Stimmung gegenüber Amerika 
alsbald gewaltig beſſern, wenn die Japaner 
quoten erhalten würden, wie fie andere zipiliſterte 
beipen. Kriegsabfichten Japans gegen Ruß 
Lind beſtünden nicht; Japan hoffe vielmehr, daß ſich die 
Sowjetunion mit Mandſchukno über den Verkauf der 
oſtchineſiſchen Eiſen bahn verſtändigen werde 
Daß Japan die Mandſchurei nicht anektieren wolle, gehe 
ſchon daraus hervor, daß es helfe, dort einen ſeſbſtänd igen, 
Staat zu begründen (17). 


Tagesnenigleiten. 


Die Proſtitutſon in Lodz. 


Aus Anlaß der ſtark zunehmenden Proſtitution be⸗ 
fragt, gab der Leiter der Sanitäts- und Sittenabteilung 
+ der Lodzer Staroſtei nachſtehenden aufklärenden Be- 
eid: 

Zurzeit jind bei uns 600 weibliche Perſonen ren’ 
friert. Seit Eröffnung der Abteilung im Jahre 1915 
durch die deutſche Verwaltung find 3900 Perſonen rezi- 
ſtriert worden. Vorgeführt werden von Agenten monat⸗ 
lich 50 bis 55 weibliche Perſonen, die im Verdacht ſtehen, 

im, geheimen Unzucht zu treiben. 60 Prozent von ihnen 
find geſchlechtskrank. Die Hälfte der Frauen find ehema⸗ 
lige Dienſtmädchen. 

i Gewiſſe Vorſchriften regeln die Vorführung von un- 
ter Verdacht der Proſtitution ſtehenden Mädchen. Wird 

bei der ärztlichen Unterſuchung feitgeftellt, daß die vorge⸗ 
führte Perſon geſchlechtskrank ift, dann wird ihr empfoh- 
len, ſich in unſerem Ambulatorium zu kurieren, was fie 
aber auch bei einem Privatarzt tun kann; Mädchen, die 
leine ſtändige Wohnung haben, ſenden wir nach dem 

Magdalenenkrankenhauſe. Eine von inferen Agenten als 

verdächtig zum Erſcheinen im Sittenamt aufgeforderte 

weibliche Perſon kann ein ärztliches Zeugnis einſenden, 
daß fie geſund ift, und dann ift ihr perfönliches Erſcheinen 

Aberflüſſig. 

Im Ambulatorium unſerer Abteilung wird unent⸗ 

Fllen kuriert: für Männer iſt das Ambulatorium in der 

ramwajowaſtraße 13 Montags, Mittwochs und Freitags 


von 12 bis 1 Uhr geöffnet, für Frauen und Kinder dage 
gen Dienstags, Donnerstags und Sonnabends in benfel- 
ben Stunden. 

Letztens kommt es recht häufig vor, daß Mädchen 
ſelbſt in das Sittenamt kommen, um fih regiſtrieren zu 
laſſen, was mit der Wirtſchaſtskriſe und der maſſenhaften 
Entlaſſung von weiblichen Arbeitskräften zuſammenhängt. 
Solche Mädchen werden einer Kommiſſton vorgeführt, die 
fie auf die Gefahren der Proſtitution aufmerk am macht 
und verſucht, fie von der Abſicht abzubringen. Nach ein er 
gewiſſen Bedenkzeit hat fie dann ihre weiteren Entſchlüſſe 

bekanntzugeben. Beſteht fie dann noch darauf, dann wird 
fie regiſtriert. Dieſer Kommiſſton gehören auch zwei Dex 
legierte der Frauenſchutzveteine an. 
Kontrollpflichtige weibliche Perſonen werden zweimal 
wöchentlich unterſucht. Entzieht fiğ eine dieſer Perſonen 
der Kontrolle, dann wird ſie zwangsweiſe vorgeführt und 
die Angelegenheit außerdem dem Staroſteigericht überge⸗ 
5525 das ein ſolches Vergehen mit Haft⸗ oder Geldſtr eie 
uhndet. 

Wünſcht ein Kontrollmädchen aus der Kontrolliſte 
geſtrichen zu werden, dann hat es der Kommiſſion ein Ge- 
m zu unterbreiten, das auch eine Beſcheinigung von Ar⸗ 
beitgebern oder eines glaubwürdigen Verwandten oder 
Vormundes aufweiſen muß, daß derſelbe ſich des Mädchens 
annehmen werde. 

Leider ſtehen den Frauenſchutzvereinen nicht die ers 
forderlichen Mittel zur Verfügung, ſonſt könnten fie ihren 
Aufgaben viel beffer nachkommen. Sie find jedoch beftreht, 
dieſen Mädchen nach Möglichkeit Arbeit zu verſchaffen. 
Dasſelbe ift auch mit der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung der 
Fall Der beſte Ausweg wäre hier die Errichtung eines 
Arbeitshauſes für Frauen, denn Arbeit und die dadurch 


Sie drei Wenninger 
Roman von Ellſabeth S. Dorndorf 
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P Direktor Steinthal ſtreifte die Aſche von der Blonde 

wnb feine Blicke glitten bewundernd über Lores Geſtalt: 

„Sie find wie eine Blüte — und können doch bei der leiſe⸗ 
ſten Berührung den Menſchen Verderben bringen.“ 

Durch die gedämpfte Beleuchtung hindurch ſah ſie ihn 
ſtarr an, und eine gewiſſe Spannung hielt fie in Atem. 
Was wollte dieſer Mann von ihr und — was meinte er 
mit dem Verherben? 

Berthold Wenninger ſchoß wie ein Pfeil durch ihre Ges 
banken — die Luft wurde ihr beklemmend — fie vermeinte 
die Augen des Mannes drohend auf ſich gerichtet. 

Aber ſie riß ſich zuſammen, und ſagte mit ruhiger 
Stimme, die nur unbemerkt von einem ſchwergehenden 
Atem getragen wurde: 

„Wie können Sie mich beurteilen? Sie kennen mich ja 
gar nicht, haben keine Ahnung, wer ich bin und woher ich 
komme. Sie find launenhaft, lieben die Abwechſlung, des- 
halb haben Sie mich in Ihr Leben gezogen. Aber es gibt 

Dinge, die ſich nicht zwingen laſſen, deshalb werde ich noch 
heute aus Ihrem Leben verſchwinden. Darf ich jetzt das 
Haus verlaffen, bitte?“ 

Steinthal warf die Zigarette fort, und ließ es geſchehen, 
daß Lore mit Hut und Mantel nach der Tür eilte. Aber ſie 
war verſchloſſen. 

Eine Welle raſenden Zorns überkam ſie, und ſie 
ſtampfte mit dem Fuß auf. 

„Wie können Sie es wagen — bitte ſchließen Sie ſoſort, 
auf der Stelle, die Tür auf l“ 

Steinthal trat nahe an fie heran, un jagte ruhig: 


Lodzer Vollszeitung 


erlangte Lebensexiſtenz wäre der beſte Ausweg und das 
befte Mittel zur Bekämpfung der Proſtitution. (p) 


Wieder zwei Unternehmer verurteilt. 

Der Hauptinhaber der Seidenweberei in der Tar⸗ 
gowaſtraße 54, Witkind, und fein Teilhaber Ostar Lange, 
wurden zu je 50 Zloty Geldſtraſe verurteilt, weil fie die 
Tariflöhne nicht einhielten. Die Strafe wurde deshalb 
ſo niedrig bemeſſen, weil die verklagten Unternehmer ſo⸗ 
fort nach der Einleitung des Straſantrags die Tariflöhne 
in ihrem Betriebe einfuͤhrten. 

Beſprechung über die Konſektionsausfuhr. 

Geſtern traf der Departementsdirektor des Induſtr'e⸗ 
und Handelsminiſteriums, Marjan Kandel, in Lodz ein, 
um an einer Sitzung der Induſtrie⸗ und Handelskamater 
teilzunehmen. Bei dieſer Gelegenheit wurde die überaus 
wichtige Frage der Konfektionsausfuhr nach dem Auslande 
beſprochen, worüber Direktor Kandel im Miniſterium für 
Induſtrie und Handel Bericht erſtatten wird. (p) 


Wer darf an den Selbſtverwaltungswahſen teilnehmen? 

In Anbetracht der heranrückenden Wahlzeit für die 
Lodzer Selbſtperwaltung hat das Lodzer Woſewodſchafts⸗ 
amt eine Verfügung erlaſſen, die auf Grund eines Rünt 
ſchreibens des Minſſteriums des Innern beſtimmt, wer an 
den Selbſtverwaltungswahlen teilnehmen darf. Gemäß 
dieſer Verfügung find nur solche Perſonen mahlberechtigl, 
die in dem Einwoßnerregiſter tigurieren. Das Recht zur 
Eintragung in das Regiſter der Einwohner wird von der 
Gemeindeverwoltung feſtgeſtell: Hieraus geht hervor, daß 
das Wohnen in einem beſtimmien Orte noch nickt zur Ber 
teiligung an den Wahlen berechtigt. (o) 

Auch Vortänzerinnen müſſen verſichert merden. 

Die Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt teilt mit, daß 
in den nächſten Tagen eine Verfügung erſcheinen wird, 
derzufolge die Vortänzerinnen gleichfalls in der Soziil⸗ 
verſicherungsanſtalt verſichert fein müſſen, wobei fie der 
Kategorie der Reſtaurations⸗ und Konditoreiangeſtellten 
zugezählt werden. (p) 

Die Urlaube der ſtädtiſchen Angeftellten. 

Der Lodzer Regierungskommiſſar hat eine Verfügung 
erlaffen, in der es heißt, daß die Angeſtellten der Stadt- 
verwaltung den ihnen zuſtehenden Erholungsurlaub im 
Laufe des Kalenderjahres auszunutzen haben, und zwar 
im Rahmen des allgemeinen Urlaubsplanes. Eine ver⸗ 
ſchiebung der Urlaubsfriſt einzelner Angeſtellter ift nur im 
betreffenden 
Gründen zuläſſig. (p) 

Dfterferien vom 28. März bis 3. April. 

Wie wir erfahren, 


eine Verfügung in Sachen der Frühjahrsferien 


Jahresverſammlung im „Roten Kreuz“. 


Heute, Dienstag, findet im Lokale des „Roten Kreu⸗ 
zes, Petrikauer Straße 236, die diesjährige Jahresper⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Lodzer Abteilung des „Ro⸗ 


ten Kreuzes“ ſtatt. 


„Sie ſollten nicht jo impulſiv handeln. Zwingen win 
ich Sie jedoch nicht. Sie können gehen, wohin Sie wollen. 
Nur habe ich gedacht, daß Sie vielleicht jemand brauchten, 
der Ihnen in Ihrer Lage behilflich ift, Fräulein Nor- 
mano.“ 

Ihren Namen ſagte er etwas langſamer und mit Nach⸗ 
druck, während ſich ſeine Augen in die ihren bohrten. 

Da fiel ihr die Hand von der Klinke. Es war ihr, als 
legten ſich kalte, feuchte Hände um ihren Hals, krallend — 
würgend. Sie brachte dle Zähne nicht auseinander. Nur 
ihre Augen bingen ſtarr an feinem Munde. 

Woher? Woher, um Himmels willen, kannte er ihren 
Namen? Was war das mit dieſem Manne! War es ein 
Detektiv, der ſie in die Falle gelockt hatte, um ſie nun den 
Richtern in die Hände abzuliefern? 

Er nahm ihre eistalten Finger zwiſchen feine Hände. 

„Ich weiß, jetzt habe ich Sie erſchreckt; aber es blieb 
mir leine andere Wahl. Haben Sie doch Vertrauen, liebes 
Kind. Sehe ich denn wirklich fo furchterweckend aus!? 
Kommen Sie, hier können wir nicht länger ſtehenbleiben. 


allen Vorgängen in Ihrer Heimat unterrichtet. Und dann 
wollen wir gemütlich zuſammen zu Abend effen.” 

Willenlos ließ fie ſich in ein großes, elegant eingerichte⸗ 
tes Zimmer führen, deſſen Wände nur mit zwei koſtbaren 
Bildern, echten alten Niederländern, geſchmückt waren. In 
der Mitte ſtand ein runder, weißgedeckter Tiſch, mit einem 
appetitlich ſervlerten, ausgewählten Abendbrot. Steinthal 
inſtrulerte draußen noch ſchnell Frau von Volgt, ihn mit 
Lore die nächſte halbe Stunde allein zu laſſen, und trat 
dann wieder ins Zimmer. 

Er füllte ein Glas mit Wein und reichte es ihr. Sie 
nippte nut daran, und fühlte eine große Erſchöpfung, die 
ſich auch durch ungeheure Bläſſe auf ihrem Geſicht bemerk⸗ 
bar machte. Trotz ihres Hungers war ſie nicht zum Eſſen 
zu bewegen. 

„Bitte, ſpaunen Ste mich nicht noch länger auf bie 


Kalenderjahr aus wichtigen dienſtlichen 


hat das Lodzer Schulinſpektorat 
geſtern vom Kuratorium des Warſchau⸗Lodzer Lehrbezirks 
in den 
Schulen erhalten. Auf Grund einer Verordnung des Mi⸗ 
niſteriums für Vollsaufklärung wird darin beſtimmt, daß 
die diesjährigen Osterferien in den Schulen vom 28. Mirz 
bis 3. April einſchließlich dauern ſollen. Die Verkürzung 
der Frühjahrsſerien wird von den Schulbehörden damit 
begründet, daß die Weihnachtsferien verlängert wurden. 


Ich wil Ihnen den Zuſammenhang erklären, ich bin von 


Februar 193“ 


Dienstag. den 20. 


Eine Mutter ſetzt vier Kinder aus. 
Ein Zeichen der herrſchenden Not. 


In der ſtädtiſchen Fürſorgeabteilung erſchien geſtern 
eine Frau mit vier Kindern im Alter von 1 bis 6 Jahren. 
Sie legte das jüngſte Kind auf eine Bank und befahl dem 
älteſten Knaben, auf das Kleine acht zu geben, da ſie für 
kurze Zeit hinausgehen müſſe. Es vergingen jedoch Stun- 
den, ohne daß die Frau ſich wieder hätte blicken laſſen 
Die Polizei ſtellte daher Nachforſchungen nach der Frau 
an und brachte in Erfahrung, daß es fih um die Dworſka⸗ 
ſtraße 29 wohnhafte Janina Sowinfka handelt. Es wird 
nach ihr geſücht, während die Kinder im Findlingsheim 
untergebracht werden mußten, (p) 


Noch zwei Fälle von ſeindesausſetzung. 

Im Torweg des Hauſes Targowaſtraße 17 wurde eln 
etwa 4 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts gefur- 
ben. Desgleichen wurde im Torweg des Hauſes Petris 
Tauer Straße 195 ein etwa 4 Wochen altes Kind männ« 
lichen Geſchlechts gefunden. 

Die Kinder wurden im Findlingsheim in der Tram⸗ 
wajowaſtraße untergebracht. Nach den Müttern wird von 
der Polizei gefahndet. (p) 

Von einem Kraftwagen überfahren. 

Die im Haufe Kontnaſtraße 17 Wohahafte 25jährige 
Amalie Groner geriet an der Ecke der Radwanfka⸗ und 
Zeromfkiſtraße unter einen vorüberſahrenden Kraftwagen 
und erlitt verſchiedene Verletzungen des ganzen Körpers. 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaſt erwies der Verunglück⸗ 
ten die erſte Hilfe und überführte ſie nach ihrer Wohnung. 
Garndiebſtahl. 

Aus dem Garnlager des Woſezanfkaſtraße 91 wohn⸗ 
haften Ludwig Goldberg im Haufe Narutowicza 3 wurden 
von Einbrechern 70 Pack Garn im Geſamtwerte von 6000 
Zloty geſtohlen. Der Diebſtahl wurde geſtern früh be⸗ 
merkt. Die polizeilichen Nachforchungen ſind bisher er⸗ 
gebnislos verlaufen. (p) 

Arbeiter verübt Selbſtmordverſuch. 

Der Gdanſka 87 wohnhafte Joſef Azurewicz verübte 
geſtern in ſeiner Wohnung einen Selbſtmordverſuch durch 
Genuß einer giftigen Flüſſigkeit. Er wurde vom Arzt der 
Rettungsbereilſchaft in überaus ernſtem Zuſtande nach 
dem Krankenhauſe überführt. Da der Lebensmüde feit 
längerer Zeit arbeitslos war, dürfte dies die Urſache der 
Verzweiflungstat ſein. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Ros 
morife 12; E. Müller, Piotrlowſka 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſta 225; Z. Gorczyeki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 


Pabianicka 50. 
Kunst. 


Konzert von Paolo Marion. Der Konzerkdkrekkion 
der Philharmonie iſt es gelungen, den erſten Tenor der 
Mailänder Oper „La Scala“ und „Civie Opera Houle” 
in Chirago, Paolo Marion, für einen einzigen Auftritt 
zu engagieren, welcher am kommenden Donnerstag, dem 
22. d. M., in der Philharmonie um 8.30 Uhr abends, ſtatt⸗ 
finden wird. Eintrittskarten find an der Kaffe der Phil⸗ 
harmonie erhältlich. 


Folter. Ste find Detektiv — waren im Wiſertal. Ich 
habe ja nichts getan, hab' ihn ja nicht töten wollen. Gott 
im Himmel, wenn ich's doch beweiſen könnte.“ 

Sie fap regungslos, während fie das flüſterte, dis 
Augen auf den Boden geheftet. 

Steinthal lehnte ihr gegenüber am Stuhl und beob⸗ 
achtete ſie lächelnd. Nein, totſagen konnte er ihn nicht, 
damit würde er bei dem Mädchen nichts gewinnen. Es 
war mit ihrer Angſt und Erſtarrung nichts anzufangen. 
Er wollte fie erſt einmal aus dieſem Zuſtand erlöſen, 
dem Leben zurückgewinnen, um fie dann dennoch ſeſtzu⸗ 
halten. Er war ein Frauenkenner. Sie mußte erſt ihre 
Scheu aufgeben, Zutrauen gewinnen, an feine aufrich⸗ 
tige Freundſchaft glauben lernen. Denn aufrichtig waren 
Steinthals Gefühle diesmal. Er wollte die Feſtung be 
lagern, bis ſie ſich ſelbſt ergab, und ſollte es bis ins Ende 
loſe dauern. Sie reizte ihn, war etwas Neues, Ungewohn⸗ 
tes, war das, was er jahrelang in tauſend anderen 
Frauen geſucht und nicht gefunden hatte. g 

„Mir ſcheint, Sie leben in einem großen Irrtum, Fräu⸗ 
lein Normano*, begann er; „biefer Berthold Wenninger; 
den Ste angeblich getötet haben wollen, verzehrt jetzt viele 
leicht gerade ſein Hühnerſüppchen mit Ei. Der iſt trotz 
feiner ſchweren Verletzungen froh, daß er lebt und wieder 
geſund wird.“ 

In Lores Zügen ging eine Veränderung vor. 
Faſſungsloſigkeit, Unglauben, Hoffnung ſtürzten wild 
durcheinander. Als er ihr, ſeine Worte beglaubigend, zu⸗ 
nickte, brach ſie in Weinen aus Es war ein erlöſendes 
Welnen, die Entſpannung überanſtrengter Nerven. 

Steinthal ließ ſie gewähren 

Als ſie ſich beruhigt hatte, legte er ihr fürſorglich die 
feinften Dellkateſſen auf den Teller, ſchob ihren Stuhl, auf 
dem fie jaß, nahe an den Tiſch, fo, wie man ein Kind 
bedient, und ſetzte ſich ihr gegenüber. Sie ließ es ſich 
lächelnd gefallen. Wie ſchwarze Schleier wich das Ver ⸗ 
gangene von ihr. 


A, 40 (Beiblak) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Seſdenſchmuggler. 
Geldſtraſen von je 99.000 Zloty. 


Im Juni 1933 wurde die Expoſttur der Grenzwache 
in Lodz davon benachrichtigt, daß ſich in der Wohnung des 
Chaim Joslowiez in der Zachobniaſtraße 68 eine größere 
Menge aus dem Auslande geſchmuggelter Seide befinde 
Bei der Durchſuchung der Wohnung wurden 100 Kilo⸗ 
gramm eingeſchmuggelter Seide gefunden. Joslowiez gab 
an, die Seide von Meier Roſenblum, Zeroſmſkiſtraße 29, 
und von Selman Roſenblum, Zeromfkiſtraße 3, gekauft 
zu haben. Bei Selman Roſenblum wurden dann auch 
50 Mig. Seide und bei Meier Roſenblum 10 Mg. See de 
gefunden. Selman Roſenblum verſchwand nach der in 
ſeiner Wohnung vorgenommenen Reviſion aus Lodz, wes⸗ 
halb er ſteckbrieflich verfolgt wurde. Nach einigen Wochen 
ſtellte er ſich ſelbſt der Polizei. Meier Roſenblum und 
Chaim Joskowicz wurden gegen Kaution aus der Haft 
entlaſſen. 

Geſtern hatten ſich alle drei vor dem Lodzer Bezirks ⸗ 
gericht zu verantworten. Die Angeblagten waren nicht ge» 
ſtändig; Joskowiez gab an, die Seide von den Roſenblums 
gekauft zu haben, ohne zu wiſſen, daß es fih um Schmug⸗ 
gelware handelt. Meier und Selman Roſenblum wurden 
vom Gericht zu je 99 000 Zloty Geldſtrafe oder 2 Jahren 
Haft verurteilt. Joskowiez wurde freigeſprochen. (p) 


Ein eigenartiges Beirugsübereintommen. 


Am 7. Dezember v. J. bemerkte eine Verkäuferin der 


Firma Gebr. Ignatowiez, daß ihre Kollegin Longina Cho⸗ 
damita einer Kundin eine Rechnung auf 2 Zloty ausſtellte, 
während die angeſchafften Lebensmittel in Wirklichkeit bes 
deutend mehr loſteten, und zwar Zl. 35, wie ſpäter feſtge⸗ 
ſtellt wurde. Sie machte hiervon dem Geſchäftsinhaber 
Mitteilung, der einen Poliziiten herbeirief. Die Käuferin 
war die Andrzeja 4 wohnhafte Kaufmannsfrau Genia 
Katz. Sie wurde zuſammen mit der Verkäuferin Cho⸗ 
dzynſta nach dem Kommiſſariat gebracht, wo feſtgeſtellt 
werden konnte, daß Frau Katz mit der Verkäuferin ein 
Uebereinkommen geſchloſſen hatte, wonach die Verkäuferin 
einen beſtimmten Prozenlſatz erhalten ſollte, wenn ſie der 
Kundin jedesmal beim Einkauf eine niedrigere Rechnung 
ausſtellen würde. Frau Kag war etwa 3 Wochen lang 
Kundin der Firma Ignatowſez und die Firma wurde 
daher um eine bedeutende Summe geſchädigt. 

Die Angelegenheit wurde dem Gericht übergeben und 
geſtern nahmen beide Frauen auf der Anklagebank des 
Lodzer Stadtgerichts Platz. Keine der Angeklagten war 
geſtändig. Frau Katz gab an, Delikateſſen in verſchedenen 
Geſchäften gekauft zu haben, da fie aus Anlaß des Erlan⸗ 
gens eines Univerſitäts⸗Diploms durch ihre Tochter eine 
Feier veranſtalten wollte. Die Chodynſta kenne fie nur 
aus dem Geſchäft, wo ſie zuweilen von ihr bedient wurde. 
Die Verkäuferin Chodynſka gab an, ſich an dem Tage 
bei der Rechnung geirrt zu haben und Fran Rap kenne fie 
gar nicht. Das Gericht verurteilte jedoch Fran Genta 
Katz zu 5 Monaten Haft, die Verkäuferin Longina Cir- 
diynſka dagegen nur zu 1 Monat Haft mit Bewährungs 
reift. (p) 


Schwere Strafen für Diebstahl eines Pelzes. 


Am 16. Februar v. J. fand im Haufe Drewnowſta⸗ 
frage 88 ein Vergnügen ffatt, zu dem auch eine Jadwiga 


Fallowſka erſchien, die einen Pelz in der Garderobe hin: 
ter ſich legte. Als fie das Feſt nach Schluß verlafen wollte, 


drei Penninger 


donn von elſſabeth S. Dornborf 


Die 
Copyright by Marie Brügmann, München 
[24 

Sie fühlte ſich von einem ſchweren, dunklen Bal 
befreit, und gewann Ausblick in die Zukunft. Sicherheit 
überkam fie, und mit dem erſten Biffen überfiuteie fie 
neues, die Wangen rötendes Leben. Steinthal legte immer 
Renes auf ihren Teller, und hatte Freude an ihrem Appetit. 

So königlich fie tft, fo kindiſch und jung iſt fe, dachte 
er. Sie ift keine Frau im gewöhnlichen Sinne — Welte 
rätſel⸗Weib tft fte, Sie hat feine, fat berzüchtete Hände, 
und fht da in Lumpen. Ste tft ein Bauernkind, und ihre 
Bewegungen haben den Rhythmus einer überfeinen 
Melodie, paſſend zu dem glockenteinen Klang ihrer 
Stimme. 

Sm räumte lautlos den Tiſch ab. 

Steinthal goß die Gläſer voll, und Lore ließ den füßen 
Wein wohltuend durch ihre Adern fluten Das Blut fing 
ihr ſchon beim erſten kleinen Glas an, in irrem Rhythmus 
zu kreiſen. Gleichwohl fühlte fie plötzlich Geborgenheit in 
dleſen Räumen, und ihr Zutrauen zu Steinthal wuchs. 

Nach einer Stunde hatte er fie ſoweit, daß fie allen 
feinen Vorſchlägen zuſtimmte. 

Natürlich — er batte ganz recht, was ſollte fe jetzt 
zu Haufe, Gleich morgen wollte er ihr hier Arbeit ver⸗ 
ſchafſen, nachdem fie fein Gelvdanerbleten von vornherein 
ſcharf abgelehnt hatte. Ja — was vlelleicht ihrem Leben 
elnen neuen Inhalt geben konnte — er wollte ihre Stimme 
prüfen lafen. Sie konnte, jo ſagte er, eventuell einen 
Sprung iber ein langjähriges Geſangsſtudtum machen, 
brauchte ihrer Stimme — natürlich durch ſelbſtverdientes 
Geld — nut nach ein Jahr lang den nötigen Schliff 


Budde See — Dienäteg, den 20 ebrnsr 1034. 


konnte der Pelz nicht gefunden werden. Es war nur ein 
alter Damenmantel vorhanden, zu dem ſich niemand be⸗ 
tennen. wollte. Es erwies fih, daß der Pelz abſichtlich 
vertauſcht worden war. Die Polizei zog daraufhin den 
D jährigen Marjan Dlugoleneki, die 19jährige Celina Pa- 
wiat und die 18jährige Janina Orlowſla zur Verantwor⸗ 
tung, die bei dem Umtauſch des Pelzes mitgewirkt hatten. 
Geftern hatten fiğ die drei Perſonen vor dem Lodzer Be 
zirksgericht zu verantworten, wobei Dlugolencki zu 8 Mo- 
naten Gefängnis und die beiden Mädchen zu je 4 Monaten 
Haft verurteilt wurden. (p) 


Der Kaſſierer des Kreditvereins verurteilt. 


Am 19. Januar d. J. meldete der Kaſſterer des Lodzer 
Krediwereins, Kazimierz Wozniak, dem Buchhalter Fried 
mann, daß in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 10 000 Zloty 
vorhanden fei. Er könne ſich nicht erklären, wo der Be- 
trag geblieben ſein könne. Friedmann machte hiervon der 
Verwaltung des Vereins Mitteilung, und dieſe wiederum 
der Polizei, die den Kaſſierer verhaftete und dem Gerich: 
übergab. 

Geſtern halte ſich der AOjährige Kazimierz Wozniak 
vor dem Bezirksgericht in Lodz zu verantworten, wo er 
angab, magenkrant zu fein, weshalb er eines Tages feine 
Stellvertreterin: gebeten habe, die Kaffe zu übernehmen. 
Dabei könne fie jemanden einen zu großen Betrag ausge⸗ 
zahlt haben. Es fei auch möglich, daß er einmal einen 
Betrag nicht nachgezählt habe, der ihm von den Bürodie⸗ 
nern Wrobel und Lepel überbracht wurde und 70 000 
Zloty enthalten ſollte. 

Das Gericht gab dieſen Auslaſſungen jedoch keinen 
Glauben und verurteilte Kazimierz Wozniak zu 1 Jahr 


Gefängnis. (p) 
Sport. 


Bor ben Boxmeiſterſchaften von Polen. 

Nachdem die Bezirksmeiſterſchaften durchgeführt wur⸗ 
den, kommen vom 2. bis 4. März die Polenmeiſterſchaften 
zum Austrag. An dieſen Wettbewerben werden voraus⸗ 
ſichtlich gegen 60 Boxer teilnehmen. Die Meiſtertitel ver⸗ 
teidigen: Rotholz, Rudzli, Banaſiak, Chmielewski, Ane 
ezal. Der Meifter im Weltergewicht Piſarſti, ſowie im 
Schwergewicht Konarzewſki werden ihre Titel nicht ver⸗ 


teidigen. 
Gyran wieder in Lodz. 

Der bekannte Lodzer Boxer Cyran, der eine längere 
Zeit bei der Warſchauer Skoda mitmachte, iſt wieder nach 
Lodz zurückgekehrt. Cyran hat bereits für ſeinen alten 
Verein Zjednoczone die Deklaration unterzeichnet, 


Berlin — Budapeſt 10:6. 

Montag abend trafen fih in Berlin die Amateur- 
boxer Berlins und Budapeſts. Die Berliner konnten die 
Ungarn knapp aber verdient 1026 ſchlagen, nachdem die 
Ungarn in 25 vorangegangenen Kämpfen ungeſchlagen 


bfieben. 
Mit 135 Std. ⸗Km. auf Stiem. 

In St. Moritz kam geſtern das allſärliche „Kilonte 
Tre Lance“ zur durchführung. Die Strecke betrug 100 
Meter. Sieger wurde in Klaſſe I (mit Spezialaus rüſtung) 
der Oeſterreicher Leo Gaſperl mit 129,283 Std.⸗Km. bei 
100 Metern und 135,849 Std.⸗Km. bei den leßten 50 
Metern. In Maffe IT (mit Sprungftiern) blieb Juier 


(Schweiz) mit 127,546 Std.⸗Km. bzw. 132,748 Stdn. 
an zweiter Stelle placierte ſich der Norwege 


ſiegreich, 
Ruub. 


geben. Würde berühmt und reich werden — die Hypothek 
bezahlen — Mütterchen helfen. 

Steinthal wollte fc" guten Beziehungen zum Theater 
nutzbar machen und ihr ein Engagement verſchafſfen. 

Sein Anerbleten, im Haufe wohnen zu bleiben, lehnte 
fie entſchleben ab, und das war Steinthal auch lieb. Es 
war nicht mehr ſein Haus; und Frau von Voigt, mit der 
er ſowleſo nicht auf gutem Fuße ſtand, hielt nach tradi⸗ 
Honeller ſtrenger Richtlinie Anſtand und Sitte in Stanleys 
Räumen hoch. Ebenſo wollte er das Zuſammentreſſen 
Loxes mit Klaus hinausſchleben. 

Frau von Volgt war, als fie von Lores Vorhaben 
unterrichtet wurde, nun ſchon ſreunplicher für das Mädchen 
geſtimmt. Auch imponierte es iht, daß Lore bie neuen 
Kleider verſchmäht hatte: vas war ein gutes Zeichen für 
Ihren Charakter. 

Steinthal, ber feiner Selpſtbeherrſchung bei einem 
Alleinſein mit Qore nicht traute, bat Frau von Volgt, 
Ipnen an dieſem Abend Geſellſchaſt zu leiſten. 

In Lore war es wie ein Erwachen. Sie hatte das Ge⸗ 
fühl, als gingen ihre tleſſten Lebens wünſche einer Er⸗ 
füllung entgegen. 

Frau von Voigt begleitete fie an bieſem Abend auf ihr 
Zimmer. Lore gewann nun Intereſſe an den Dingen, und 
wandte ſich einem, an der Wand der Diele hängenden 
Bilde zu. Und da blieben ihre Augen wle gebannt an 
biefem Anilltz hängen. 

Erinnerungen liefen ihr durch die Gedanken — Wiſer⸗ 
thal — Pfarrer Chriſtlans Logtergaſt, deffen edelgeſchnitte ⸗ 
nes Geſicht ihr oft in ihren Träumen erſchlenen. Wie kam 
dleſer heimlich angebetete Mann in dlefes Haus 

Frau von Voigt trat zu ihr, und erklärte: 

„Der Beſttzer dieſes Hauſetz heißt Hubert Stanley. Er 


wird in nächſter Zelt von Kolumbien herüberfommen, 
Das hier iſt ſein Sohn, ein feiner, tüchtiger Menſch. Die 
Zimmerreihe, bie Sie vort jeben, gehört ihm. Augenblick⸗ 
lich int er terrei t 


Aus dem Reime. 
Eine phanlaftiſche Brillantengeſchichte. 


In Petritan bildet zur Zeit das Mißgeſchick der 
Sadie Goldſtein geb. Marlowiez das Tagesgespräch. 
ſelbe war als 14jähriges Mädchen nach Nordamerika ai 
gewandert, wo ſie ſich mit einem reichen Rumänen namens 
Qonis Goldſtein verheiratete. Unlängſt faßte das Ehepagt 
den Entſchluß, feine Heimat aufzusuchen. Erſt begab man 
fi nach Czernowitz, wo man ſich bei den Verwandten bes 
Ehemannes einige Tage aufhielt, worauf auch der Familie, 
der Frau in Pelritau ein Beſuch abgeſtattet werden folte. 
In Petrikau fiel es jedoch auf, daß das Ehepaar verſch 
dene Brillanten von großem Wert mit ſich führte, weshalb 
beide verhaftet und 3 Monate hinter Schloß und Riegel 
gehalten wurden, Zu allem Unglück traf auch noch aus 
Rumänien die Mitteilung ein, daß dort ein großer Juwe⸗ 
lendiebſtahl verübt worden jei und die Diebe fiğ nach Por 
len begeben hätten. Nun ſchickte man das Ehepaar nach 
Czernowiß, wo jedoch Sachverſtändige erklärten, dieſe 
Brillanten ſeien amerikaniſcher Herkunſt. Infolge der 
langen Unterſuchungshaft erkrankte Louis Goldſtein an 
der Schwindſucht und ſtarb. Inzwiſchen hatte die Gis 
fängnisverwaltung die Schmuckſachen der Frau Goldstein, 
die einen Wert don 100 000 Zloty beſaßen, für einige 
hundert Zloty verſteigert, um die Gerichts⸗, Gefängnißz⸗ 
und Hofpitalloften zu decken. Die bedauernswerte Witwe 
hat ſich nun an das Juſtizminiſterium gewandt und um 
Schadenerſatz gebeten. (p) 


Turek. Luf den Rivalen geſchoſſen. Broi 
ſchen dem 22 Jahre alten Staniſlaw Janowſki und dem 
Benon Grzelfli, die beide im Dorf Jezorſti, Gem. Wicher⸗ 
tow, Kreis Turek, Knechte find, beſtand feit längerer Zeit 
ein geſpanntes Verhältnis, da beide fich um dasſelbe Mäd⸗ 
chen bemühten. Geſtern kam es zwiſchen ihnen zu einem 
Handgemenge, während defen Grzelal einen Fauſtſchſag 
ins Geſicht erhielt. Er zog darauf den Revolver und gab 
auf den Rivalen zwei Schüſſe ab, ihn im Geſicht und an 
der Schulter verletzend. Der Verletzte wurde ins Kram 
kenhaus übergeführt. Grzelak wurde verhaftet. (a) 


Aus dem deutſchenGeſellſchafte oben 


Silberne Hochzeit. Heute fetert unfer Lefer und Mif 
glied der DSA, Adolf Majer, mit feiner Gattin Mar 
rianna das Feſt des 25 jährigen Chejubiläums. Auch wir 
wünſchen alles Beſte für die Zukunft. 

Deffentticher Vortrag bei den Bibelſorſchern. Am 
heutigen Dienstag, 7 Uhr abends, ſpricht im Saale der 
Bibelforſcher⸗Vereinigung, Wolezanfka 129, Herr Paul 
Eigenmann aus der Schweiz über zeilgemäße bibliſche Frar 
gen. 

— ——— — ͤ · ·̃frE—r, a 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresverſammlung in Lodz⸗ Zentrum. 
Sonntag, den 25. Februar d. J., findet um 9.30 Nýr 
vormittags die Jahresverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum im Lokale des „Fortſchritt“, Nawrot 28, mit folz 
gender Tagesordnung takt: 1. Bericht des Vorſtandes und 


der Reviſtonskommiſſion, 2. Entlaſtung des Vorſtandes, 
3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Reſerat des Gen. Kociolel 
über die Wiener Ereigniffe, 5. Allgemeines. 


Lore war wie benommen. 

Als fie allein in ihrem Zimmer war und das Licht ver⸗ 
löſchte, träumte ſie vor ſich bin und erkannte, daß ſie alles, 
was fie bier fah, auf einmal lieben mußte, den Part, das 
Haus und alle Gegenſtände darin, ſeitdem ſie wußte, daß 
es jenem Manne gehört, der ihr Herz zwingend mit Bor 
ſchlag belegt hatte. Und den fie fo wenig kannte. Ehe fie 
ſich ſchlafen legte, ſchrieb fie alles ihrem Mültterchen. Flocht 
in die Begebniſſe Hoffnungen und Zukunftsbilder ein, die 
die Arme in ihrer Trübſal erfreuen fonter, 

Gern hätte fie die Mutter einmal beſucht. Aber diefe 
batte fid) das ausdrücklich verbeten, Sie war jo ſtolz, ſich 
ſelbſt ihrem Kind nicht in dieſem Elend preiszugeben. Pas 
Bild hätte fih nie verwiſchen laſſen, Auch allzuoft ſchreiben 
durfte fie nicht, die Briefe wurden im Geſöngnis nur alle 
ſechs Wochen ausgehändigt. N 

So würde es ein langer Brief, der die neuen Ginbrfide 
wiedergab. Und neue Lebensmelodien, die verhalten zu 
ingen begannen in der Seele des aufhorchenden 


Kindes. 


* * 


* 

Schweigſam, erfüllt von tauſend neuen, überwältigen. 
den Eindrücken, fab Lore neben Steinthal in dem knattern⸗ 
den grauen, rieſigen Auto, das fle ihrem neuen Lebensziel 
entgegenführen folte: der Revue im Montitalspalaft, 

Das Auto hlelt vor dem Theater, 

Steinthal fien Hier gut bekannt zu fein, Er fule den 
Direktor⸗Regiſſeur, und Lore hatte Gelegenheit, allein in 
einem Raum, ihre Umgebung zu muſtern. 

Die Hauptverzierung der Wände bildeten die lebens⸗ 
großen Plakate des Revueſtars: Gliva Jonſtone. Eine 
reizende junge Dame in einem Koſtüm, das dem der Eva 
im Paradies bedenklich ähnelte, mit einem kleinen, lang⸗ 
daarigen Schoßhündchen, ſaß da in ungemein grazlöſer 
Haltung zwiſchen der Kiſſenfüle eines Diwans. 

Sie mußte fange warten Gortſetzung folgt) 


purde am vergangenen Sonnabend noch ein drittes Ze 


N 
| 
(' 


Ar. 4D Meidat 


Angeſichts der großen Ueberfüllung, die die Jubi 
Mumsfeſte der „Lodzer Volkszeitung“ aus Anlaß ihres 
jährigen Beſtehens am 4. Februar im „Sängerhauſe“ 
und im Lokal des „Eintracht“⸗Vereins aufzuweiſen hatten, 


oft in Lodz veranſtaſtet, um allen denen, die benn 
erjtenmal keinen Einlaß fanden, Gelegenheit zu geben, 
doch noch am Feſte ihrer Zeitung teilzunehmen. Und 
ebenſo wie die genannten zwei Lokalitäten war diesmal 
auch der Sgal des Turnvereins „Kraft“ in der Gluwna⸗ 
Straße 17 überfüllt von Feſtteilnehmetn, wenngleich das 
Gebränge diesmal nicht fo gewaltig mar, 


dun 


Das Feſtprogramm fah diesmal wiederum den Auf⸗ 
tritt der Chöre des D. K. u. B. V. „Fortſchritt“ vor, 


die dieſelben Lieder wie bei den erſten Feſten ſangen; und 
war wurde vom Männerchor der „Weckruf“ nach der Me- 
lobie der Marſeillaiſe und der „Walzerſtrauß von Strauß⸗ 
walzern“ und vom gemiſchten Chor die Lieder „Völker ⸗ 
mal“ und „Wenn zwei von Herzen lieb ſich haben“ geſun⸗ 
gen. Die Feſtanſprache wurde von Redakteur Otto Heike 
gehalten. Das Programm fand eine ſchöne Ergänzung 
durch das Violfnſoli des Herrn Beigelmann, das fehr 
gut gefiel und beifällig aufgenommen wurde. Zum Unter 
ſchied von den zwei erſten Feſten wurden diesmal Bühnen⸗ 
aufführungen geboten, die von der dramaliſchen Sektion 
des Turnvereins „Kraft“ in liebenswilrdiger Weiſe be 
Die Feſtteilnehmer hatten Gelegenheit, 


stritten wurden. 
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fid zu überzeugen, welch gute Leiftungen die Schaufpieler- 
liebhaber des „Kraft“⸗Vereins zu vollbringen vermögen. 
Im humoriſtiſchen Duett „Die Wandervögel“ ſchufen die 
Herren Alex Schindler und Eugen Roth zwei kreuz⸗ 
fidele Wanderburſchen und waren ſowohl ſchauſpieleriſch 
als auch gesanglich ganz ast der Höhe. Viel Freude hs- 
reitete zum Schluß die reizende Operette „Der Frechdachs“, 
ein in jeder Beziehung gelungenes Werk von Paul Pauli- 
Die Mitwirkenden Frl. Hedwig Rohr, Frl. Erna Kah⸗ 
Lert und Frl. Hedwig Werk ſowie die Herren Alex 
Schindler, Eugen Roth, Alfons Schmidt, Max 
Schwarz u. a. boten ein flottes gefälliges Spiel und 
zeigten vor allem auch geſanglich ganz beachtenswerte Lats 
ſtungen. Auch die Tanzeinlagen waren ganz nett und 
mußten z. T. wiederholt werden. Die Lacher hatten vor 
allem Herr Schindler und Frl. Rohr auf ihrer Seite, deren 
Rollen reichlich Gelegenheit boten, auf das Zwerchfell der 
Zuſchauer einzuwirken. Aber auch alle übrigen Mitwir⸗ 
kenden, vor allen Herr Roth als „Frechdachs“ zeigten ſich 
ganz auf der Höhe, 

Fröhlich angeregt durch die gelungenen Darbietungen 
blieben die vielen Feſtteilnehmer nach dem Programm 
noch einige Zeit beiſammen, wobei in gemütlichem Krei 
mancherlei Meinungsaustauſch gepflogen wurde. 
Feier hat zweifellos nicht nur zur Festigung der Bande 
zwiſchen Leſerſchaft und Zeitung beigetragen, ſondern uns 
gewiß noch neue Freunde zugeführt. 


| linjer 3. Jubiläumsjeſt in Lodz. 


Ein higantiſches Stunwerk. 


In Nowolſcherkaſk in Kaukaſien haben die Ruſſen ein ger 
waltiges Stauwerk gebaut, um neues Kulturland zu ge 


winnen. 


29. Polnische Staats lotterie. . sane. 3. 3ienmestan. Onne Gewähr; 


Erſte Ziehung. 
2000 21. — 31300 77453, 
1000 21. — 48846 108275 141210 
500 zł. — 9087 135585 151077 152200 
400 zł. — 45933 56750 79516 106092 
108160 
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zł. 200 — 7100 49007 52216 64506 
64932 65911 76021 77127 88495 90541 
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94 34222 92 341 5i 52 72.849 88 930 63 35022 
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50002 267 4 557 672 709 18 25 27 57 9859 
51012: 34% 45 636 fla 88 97 983 52133 91 
205 346 43; 1 767 77 832 062 64 52035 
8 301 444 47 527 54 602 
774 56026 149 206 49 73 99 423 | 

| 


3 571 615, 845 92-982 85 


2300. 
288 


1 
245 


7079 233 473 813 53 918 
38012 76 232 34 601 50 83 73 
231 81 811.659 740 81 888 9 

60027 32 148 98 570 992 61193 254 84 823 900 
M 62126 256 433 545 73 664 700 909 63465 644 


820 59032 58 110 


SÆ 720 61 831 Si 914 64136 376 404 946 651051223 3A 


20029 193 295 364 603 539 729 40 829 Zet 


3159 75 341 547 48 685 883| 


22 61 all 90 529 887 918 76 66260 209 599 642 
67042 69 163 375 85 407 41 74 559 99 675 819 
68301 91 485 761 893 960 65181 267 75 358 435 
702 8 95 865 72, 

70051 106 72 204 30 780 806 978 71045 51 
116. 293 707 012 72156 307 37 65 438 56 626 750 
942 90 73347 468 585 601 913 74082 137 221 79 
301 14 407 91 577 673 753 821 913 75301 43 411 
24 603 836 67 04, 

75005 171 216 436 617 735 890 901 3:9 32 99 
77107 410 55 582 753 74 832 91 903 78062 91 106 
252 690 989 79134 48 77 226 51 511 624 843 64. 

80136 53 727 846 81252 448 967 82085 123 68 
457 516 661 77 849 83019 06 268 467 569 621 770 
\887 B4245 96 B54 090 802 40 85099 177 727 48 61 
87237 73 468 80 765 89143 224 53 64 880 767 884 
89116 257 58 312 432 520 45 658 83 791 865. 

90032 48 190 624 956 94 91105 70 271 83 534 
625 755 91 834 92004 205 889 93077 157 246 354 
540 870 78 94056 60 105 10 36 271 542 96 636 766 
95198 528 601 58 75 849 56 96005 84 104 77-368 
403 986 97136 37 57 248 332 61 64 588 798. 843 
903 53.56 08008 245 70 721 984 99039 115 367 


601 807, 
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KOMUNIKMAT: | 
Z powedu nadzwyczajnej frekwencli na nasze szezes- 
[liwe losy do klasy l-ej zapasy nasze zostały całkowicie, 


wyczerpane i mimo najszcz 


przy klasie I- el 


101289 333 792 820 902 62 102089 269 482 705 
1826 103115 234.68 343 787 104013 34 272 610 
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6 4 703 22 921 187072 127 78 37 603 Al 
951 88 158177 85 230 396 415 760 70 
1590 596 103 61 783 977. 
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zaspokoić licznych zgłoszeń P. T; Graczy. 


Wszystkich tych graczy, którzy nie zdążyli nabyć losów 
l-ej klasy upraszamy o łaskawe zgłoszenie sig do nas 
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erszych chęci nie moglismy 


Największa i najszezęąšliwsza w Polsce 
kolektura J. WOLANOW 
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Lolkszeftung — Dienstag, den 20. Februar 1934. 


Gehetztes Leben 


— Lebe und Abenteuer eines Spions :: Roman von Frank Arnau 
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(46. Fortſetzung) 


Als die beiden abends in das Hotel zurücklehrten, 
fragte Eberhard: „Haft du dieſen Herrn d'Allancourt viel⸗ 
leicht früher ſchon einmal geſehen?“ el 

„Nein. Wie kommſt du auf diefe Idee?“ 

Es war merkwürdig. Er ſchien von Anfang an gar 
lein beſonderes Intereſſe an dir zu haben, aber ich ertappte 
ihn wiederholt Nabet, wie er dich mit forſchendem Auge 
muſterte. Vielleicht hat er dich erkannt?“ 

„Du fiehft Geſpenſter! Du Haft mein Bild aus jenen 
Zeiten geſehen und ſelbſt zugeben müſſen, daß heute auch 
nicht die geringfte Aehnlichkeit zwiſchen mir und dem Bild 
beſteht! 

„Die Augen von ſolchen Beſtien, wie dieſer d' Allan⸗ 
court eine ift, find ſehr ſcharf. Hoffentlich haft du rech:!“ 

Eberhard arbeitete aljo als „Horcher“. Allerdin zs 
mit ſehr geringem Erfolg — für einen Fremden war 23 
ja auch nicht leicht, ſich in die Arbeit hineinzufinden. Er 
zeigte ſich ſehr eifrig — wiederholt hatte er ſeinem Chef 
Perſönlichkeiten namhaft gemacht, denen unvorſichtige 
Aeußerungen entſchlüpft waren. Aber er hatte Pech ime 
mer waren es entweder Mitglieder der Regierung oder 
einflußreiche Parlamentarier, auf die er hinwies. Jeden⸗ 
falls keine Leute, denen man an die Gurgel ſpringen 
konnte. 

Inzwiſchend war er natürlich ſo weit als irgend mög⸗ 
lich in der entgegengeſetzten Richtung tätig. Er erfuhr 
ziemlich viel, was für Berlin von Intereſſe war, und es 
gelang ihm, die Verbindung über die Schweiz aufrechtzu⸗ 
erhalten. Auch Mercedes, die gleichfalls häufig im Caſe 
Luxembourg verkehrte, arbeitete mit Erfolg, beſonders feit 
ſie mit ein paar jungen Diplomaten bekannt geworden 
war, die ſich hier des öfteren mit dem Chefredakteur des 
„Matin“ und anderen einflußreichen Perſönlichkeiten 
trafen. Dieſe Diplomaten hatten offenbar ſehr viel freie 
Zeit, denn es verging kaum ein Tag, an dem fie Mercedes 
nicht zu einer Autofahrt einluden. Sie nahm häufig an; 
es war ja in dieſen Frühlings⸗ und Frühſommertigen 
wundervoll, über Land jahren zu können. Eberhard 
empfand unſäglichen Schmerz. Mercedi ſchien freilich dei 
ihrer jeweiligen Rückkunft von ſolcher Ausflügen durchaus 
unbefangen und fröhlich, aber je mehr Intereſſantes fie er ⸗ 
fahren hatte, deſto quälender wurden die Zweifel für 
Eberhard. 


Gerade um dieſe Zeit bereitete die Entente die Ein⸗ 
führung der „Tanks“ an der Front vor. Eberhard konnte 
ſich vergewiſſern, daß dieſe Kampfwagen genau ſo gebaut 
worden waren, wie der ſeinerzeitige Entwurf, den er in 
Petersburg ſtudieren konnte, und deſſen Kopie die Oberſte 
Heeresleitung beſaß. Eberhard hatte damals noch beſon⸗ 
ders darauf aufmerkſam gemacht, — aber die deutſchen 
Militärs maßen dieſem „verrückten“ Kampfwagen keiner⸗ 
lei Bedeutung bei. 

Eines Tages glaubte Eberhard zu bemerken, daß 
d Allancourt ihn beargwöhnte. Er gab ſich deshalb noch 
eine Nuance naiver als bisher und ſtellte feine Korreſpen⸗ 
denz für einige Zeit fanſt ganz ein. Er beſchränkte ſich 
auf das allernötigſte. 

Von der Adreſſe, die ihm Buturlin gegeben hatte, 
konnte Eberhard in den erſten Wochen feines Pariſer Anj- 
enthalts leinen Gebrauch machen. — Während aber ge- 
rade die Ententetruppen an der Weſtfront Angriff auf 
Angriff unternahmen, und die großen Materialſchlachten, 
mit denen man die deutſche Armee zu zermürben dachte, in 
Bang kamen, wurde plößlich erzählt — das Cafe Luxem⸗ 
Sorg war eine ſabelhaft ergiebige Gerüchte⸗Zuchtanſtalt! 
— daß auch die Ruſſen demnmächſt einen Vorſtoß unter 
nehmen würden. Man las in den Blättern von kriege⸗ 
riſchen Reden Kerenfſkis, und Eberhard entſchloß fih, den 
Genoſſen Buturlins aufzuſuchen. Er fand einen noch vers 
hältnismäßig jungen Mann, der in der Botſchaft die 
Stelle eines Sekretärs bekleidete, und der von Buturlin 
offenbar über die Perſönlichleit ſeines „Landsmannes“ 
Naſchlſchenko unterrichtet worden war. Der Mann gab 
ſich deshalb ſehr offen und konnte Eberhard ſowohl über 
die Pläne der neuen Regierung wie über das Anwachſen 
der bolſchewiſtiſchen Organiſation viel Neues berichten. 
Zum Beifpiel, daß die neue ruſſiſche Regierung von ber 
Entente, die fie von Anfang an unterſtützt halte, direlt 
gezwungen wurde, einen Vorſtoß gegen die „Gewehr bei 
Fuß“ ſtehenden deutſchen Truppen zu unternehmen. Den 
Männern der neuen Regierung war dabei durchaus nicht 
beſonders wohl, denn es war ungewiß, ob die Entene⸗ 
propaganda für die Fortſetzung des Krieges auf die rni- 
ſiſchen Truppen gewirkt hatte. Nur der Wirrlopf Kerenfki 
redete ſich in einen Kriegstaumel hinein, und nun, folte es 
wirklich ernſt werden. „Der Mißerfolg“, ſagle der Se⸗ 
kretär, „iſt unzweifelhaft. Und dann kommt unſere 
Stunde! Wir werden ſie beſſer nützen als die Kadetten!“ 

Im Spätſommer wurde die Stimmung in Paris un⸗ 
angenehmer als je. Die Durchbruchsſchlachten der En⸗ 
tente waren ausnahmslos nach kleinen Anfangserfolgen 
zeſcheitent. Dentſchland hatte auf die Difenfive Kerenſlis 


damit geantwortet, daß es die ruſſtſchen Linien über den 
Haufen rannte. Der deutſche U⸗Boot⸗Krleg ſchien ein viel 
größerer Erfolg zu fein, als man urſprünglich im Entente ⸗ 
lager angenommen hatte. Dazu lam, daß in der ſranzö⸗ 
ſiſchen Armee Meutereien vorgekommen waren, die mit 
äußerſter Strenge unterdrückt werden mußten. Frankreich 
war beinahe toll vor Spionenfurcht, und der Kreis um 
d'Allancourt feierte Denunziationsorgien. Nur der „Ruſſe 
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„Sie find: für unſeren Beruf ganz ungeeignet!“ — jagte 
d' Allantourt eines Tages. 


Naſchtſchenko“ benahm ſich nach wie vor äußerſt ungeſchickl. 
Er war die beſcheidene Penſien nicht wert, die man ihm 
ausgeſetzt hatte. 

„Sie find für unſeren Beruf ganz ungeeignet!“ — 
ſagte d' Allancourt eines Tages zu Eberhard. 

Dieſer zuckte die Achſlen. „Ich habe Pech!“ 

„Nein. Verſtand haben Sie keinen. Das iſt es. 
Wenn man nichts findet, macht man ſich etwas zurecht. 
Aber das Verſtehen Sie eben nicht. Weil Sie als Rufe 
von Natur aus viel zu gutmütig ſind. Uebrigens“, — 
er dämpfte ſeine Stimme — „wenn Sie klug wären! 
Wenn man mit Ihnen reden könnte?“ 

„Was würden Sie dazu ſagen, wenn wir zuſammen 
ein ordentliches Stück Geld verdienen könnten?“ 

„Sie dürfen glauben, daß ich nichts dagegen hätte!“ 

„Sagen Sie — haben Sie nicht noch Verbindungen 
in der Schweiz?“ 

„Gewiß. Mit ein paar Landsleuten.“ 

d' Allancourt ſchien einen Augenblick nachzudenken. 
„Wenn ich wüßte, daß ich Ihnen vertrauen könnte!“ 

„Sie können mir vertrauen!“ 

„Sie werden kein Wort von dem, was ich Ihnen ſage, 
über die Lippen kommen laſſen?“ 

„Ich verſpreche es Ihnen!“ 

„Hören Sie! Ich habe zufällig ſehr wichtige Dolu⸗ 
mente, das heißt eine Photographie von ſehr wichtigen 
Dokumenten. Ich bin überzeugt, die deutſche Regierung 
würde ſehr viel dafür zahlen, wenn fie Einblick in diere 
Dokumente gewinnen könntel Was glauben Sie: lönn- 
ten Sie ſich auf dem Umweg über Ihre ruſſiſchen Freunde 
in der Schweiz mit der deutſchen Regierung in Verbindung 
jepen?” 

805 Eberhard fah d' Allancourt entjet an. „Das ift doch 
nicht Ihr Ernſt?“ 

„Warum nicht? Ich bin gewiß ein guter Franzoſe, 
aber hier handelt es fith um ein Vermögen, das zu verdie» 
nen iſt. Wollen Sie?“ 

„Herr d'Allancourt — ich habe Ihnen das Verſpre⸗ 
chen gegeben, daß nichts von dem, was Sie mir ſagen 
würden, über meine Lippen lommt. Dieſes Verſprechen 
halte ich. Wenn Sie mir aber noch einmal mit einem ſol⸗ 
chen Vorſchlag kommen, gleichviel, ob im Ernſt oder im 
Spaß, dann übergebe ich Sie dem nächſten Poliziſten!“ 

Damit ſtand er auf und verließ das Cafe. 

„Dieſer Burſche“, dachte d'Allancvourt, „ift entweder 
heillos blöd oder ſehr geriffen! Ich glaube — das erſtere:“ 

Eberhard wußte, was er von dem Angebot dieſes 
Schurken halten mußte. d Allancourt hätte ihn, wäre er 
auf den Plan eingegangen, ſofort denunziert. Wie die 
Juſtiz augenblicklich in Frankreich gehandhabt wurde, 
wäre er zweifellos ohne beſondere Umſtände an die Wand 
geſtellt worden. Und d'Allancourt Hätte fih wieder ein: 
mal um das Vaterland verdient gemacht! 

Als er die Straße betrat, ſchrien die Camelots große 
Erfolge an der flandriſchen Front aus. 

Engliſche Truppen marſchierten zum Oſtbahnhof; ier 
„It is a long way“ Hang nicht gerade ſehr begeiſtert. 


Wie lange würde das unheimliche Morden noch forte | 


gehen? Und der vielleicht noch unheimlichere Rumpf im 
Dunlel? 


Eberhard empfand, daß er ſehr müde war. Tenn er 
jetzt nach Banje lom dann war Merredes vermutlich nicht 
da — ſie hatte ja fo viele angenehme Verpflichtungen! 
Eine unſagbare Bitterkeit quol in ihm hoch. Entglitt fie 
ihm langſam? ee is i 

Vielleicht! F E 

Dann hatte er das ſchwerſte Opfer gebracht. Furcht 
vor ſeinen Gefühlen quälte ihn. — — 


W. Kapitel 


Under allen Widerwärtigleiten die widerwärtigſter 
d' Allancourt fuchte fó Mercedes zu nähern. Aus einem 
inſtinktiven Widerwillen heraus hatte ſich Mercedes dics 
ſem gefährlichen Menſchen gegenüber ſehr zurückhaltend 
benommen, aber es ließ ſich nicht vermelden, daß man 

legentlich zuſammen an einem Tiſche figen mußte. d' Al⸗ 

meourt wußte natürlich, daß zwiſchen Eberhard und Mer 
cebes Beziehungen beſtanden, aber er hielt dieſen be 
ſchränkten Ruſſen Naſchtſchenko für einen recht gefälligen 
Liebhaber. Hatte dieſer lächerliche Menſch nichts gegen 
die Ausflüge ſeiner Dame mit den Herren des diplonnn⸗ 
tiſchen Korps einzuwenden, fo lonnte er fih um jo weniger 
gegen eine Meine Liaſon zwiſchen Mercebed und feinem 
eigentlichen Auftraggeber wehren. d Allancourt begann, 
Mercedes kleine Aufmerkſamleiten zu erweiſen, und als 
er damit leinen Erfolg hatte, brachte er ihr feine Wünſch⸗ 
mit einer zyniſchen Brutalität zum Ausdruck. 

Mercedes wies ihn zurück. 

Am gleichen Tage erklärte d Allancourt, er rme 
nicht länger verantworten, daß an Eberhard Gehalt ge⸗ 
zahlt würde. Er habe bis jetzt mit abſolutem Mißerfol 
gearbeitet oder vielmehr nicht gearbeitet — er möge fd 
hefälligſt nach etwas anderem umſehen. 

Nun war die Sache für Eberhard keineswegs ſo ein⸗ 
fach. Er konnte fi aus der Schweiz unmöglich Gelb 
ſchicken laffen, ohne Verbacht zu erregen. Seine Barmit⸗ 
tel aber, die ohnehin nicht bedeutend geweſen waren, gime 
gen dem Ende zu, trotzdem er ſowohl wie Mercedes jeher 
beſcheiden lebten. Die paar hundert Francs, die er bis⸗ 
r monatlich erhalten hatte, fielen aljo für ihn ſchon ing 

wicht. 


„Wovon fol ich nun leben?“ ſagte er, als ihm b'i 
Taneourt dieſe Mitteilung gemacht hakte. 

d' Alancourt lachte. „Wenn man mit einer hübſchen 
Dame liiert ift, kann das doch keine Sorge fein!” 2 

Eberhard wurde bleich bis in die Lippen. Jetzt die⸗ 
jen Burſchen niederſchlagen dürfen — es wäre eine Em 
löſung geweſen! 

„Ich will das nicht gehört haben“, fagte er halblauk. 

„Ach — machen Sie ſich doch nicht lächerlich! More 
dame Georgette gehört, ſoweit ich jie beobachten lonnte, 
keineswegs zu den ſpröden Frauen, und Sie ſelbſt ſcheinen 
ja nicht beſonders eiferſüchtig zu ſein!“ 

Es koſtete Eberhard eine faſt übermenſchliche Mre 
ſtrengung, fih zurückzuhalten. Er ſtand auf und wolle 
ſich entfernen. 

„Bleiben Sie noch einen Augenblick, Monſieur Naſch⸗ 
tſchenko, und ſpielen Sie jetzt nicht den Beleidigten. Da⸗ 
mit imponieren Sie mir nicht. Ich will Ihnen etwas fas 
gen. Ich habe Madame vor einer Stunde einen Antrag | 
gemacht — wahrſcheinlich hat fie Ihnen das ſchon erzählt. 
Madame beliebte, mich zurückzuweiſen. Mit Entrüſtung 
— fie ift eine ganz gute Schauſpielerin! Ich habe vor ein 
paar Jahren eine Dame der Bühne gekannt — Madame 
erinnert mich kehr an ſie! Es war, ſoviel ich mich erin⸗ 


evg 


nere, auch eine Amerikanerin — fie ijt dann plötzlich aus 
Paris verſchwunden — es gibt Leute, die behaupten, ze 
hätte für Deutſchland gearbeitet. Wie geſagt, Madame 
erinnert mich ſehr an dieſe Sängerin. Vielleicht iſt s 
deshalb, daß ich ihr Sympathien entgegenbringe, die 
vorerſt nicht zu erwidern ſcheint. Aber ich mache Sie 
darauf aufmerkſam, daß ich meine Winje nie zurich 
nehme und meine Abſichlen nie zu ändern pflege. 
glaube, Sie haben mich als ſehr energiſch und als nicht 
gerade beſonders rückſichtsvoll kennengelernt. Ich wünſcht 
mit Madame näher bekanntzuwerden, verſtehen Sie, Mon« 
fieur Naſchtſchenko? Widerſtand reizt mich gerade, otel 
leicht haben Sie die Güte, das Madame gelegentlich pa 
fagen. Und vergeſſen Sie nicht Hinzuzufügen, daß ich ein 
verdammt gutes Gedächtnis für Phyſiognomien habe!” 

Eberhard keuchte. „Ich weiß nicht, was Sie dam 
fagen wollen, mein Herr!“ } 

„Daß Sie es nicht wiſſen, das glaube ich. Denn S 
ſind in der Tat außerordentlich harmlos. Aber Madam 
wird es wiſſen und wird ihr Verhalten zu mir ander! 
einrichten!“ 

„Ich entnehme Ihren Morten, daß Sie mich für den 
Zuhälter von Madame Georgette halten!“ 


Fortſetzung folgt.] 
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Der bejte Freund 


zu jeder Zeit iſt 


ein autes Buch! 


Weiche Auswahl in Büchern guter Schriftſteller. 


-Volktspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109 


Eins der meiſtumkämpften Wiener Stadtviertel war der 
Arbeiterbezirk Ottakring im Weſten der Stadt, Hier beſin⸗ 
det fih, zwiſchen Wohnhäusern eingeteilt, jenes Arbeiter⸗ 
heim, das von der Polizei und dem Bundesheer erſt nach 
2iftündiger Belagerung und mehrſtttiidiger Artilleriebe⸗ 
ſchießung geſtürmt werden konnte. Dieſes Arbeiterheim, 
das die Schutzbündler den Truppen dann wieder durch 
einen tollkühnen Handſtreich entriffen und nicht cher hers 
gaben, als bis der größte Teil der iapferen Verteidiger 
ſchrapnells der Artillerie niedergeſtreckt war. 

Schon der Weg nach dieſer ampfitätte hinaus erine 

nert an bekannte Kriegsbilder. Von der Ringſtraße bis 
zum „Gürtel“ muß man nicht weniger als drei Sperren 
baſſiexen, Stacheldrahthinderniſſe und Spaniſche 8 
ziehen ſich quer über die Straße. Polizei und Heim. 
leute, im Stahlhelm und vollkommen ſeldmäßig a 
rüftet, prüfen jeden Paſſanten. 
3 Gebäude des Arbeſterheims und die umliegen⸗ 
jer zeigen alle Spuren der Skraßenſchlacht. Häh- 
nende Löcher Hafen in den Mauernz fie ſtammen von den 
Einſchlägen des Artilleriefeuers. Keine einzige Fenſle 
ſcheibe ijt in dieſem Haufe und den umliegenden Gebäuden 
heil geblieben. Glasſcherben bedecken den Boden, 
Straßen fmd mit ausgeſchoſſenen Patronenhüllſen 
zerbrückeltem Mauerwerk überjät. 

Schwer bewaffnete Wachtpoſten der Regierungstrup⸗ 
pen patronllieren vor dem Gebäude. Das Innere iſt ein 
vollkommenes Bild der Verwüſtung. An einem zerſchof⸗ 
ſenen Fenſter hängt noch der Reit eines Lederriemei 
Hier hatie ſich ein Schutzbündler vor feiner Gefangen- 
nahme erhängt. Er wollte nicht die zweite Beſetzung des 
Arbefterheims durch die Gegner überleben 

In dieſem Arbeiterheim Ottakring hat ſich manches 
Heldenſtück zugetragen. Wer diefe Tage nicht mitgemacht 
hat, kann ſich wohl kaum eine Vorſtellung davon machen, 
was hier von den Schutzbündlern und ihren Frauen ge⸗ 


und 


leiſtet wurde und mit welcher Bravour ſie ſich ſchlugen. 
b ] W ˙ A TESTER 


Batitan verdammt Naſſenlehre. 
Mojenbergs „Mythos“ auf Index geſetzt. 
Der Vatikan hat ein Dekret herausgegeben, in wel⸗ 


d Gem das Buch von Artur Roſenberg mit dem Titel „Der 


Mythos des zwanzigſten Jahrhunderts“ und das Buch von 
Bergmann „Die deutſche Nationalkirche“ auf den Inder 
‚gelebt wurden. Die Bulle führt unter anderem aus, daß 
der Glaube an die Myſtik des Blutes irrig ift und als 
Irrlehre verdammt werden müſſe. 

Zu Roſenbergs Werk bemerkt das Dekret: „Das Buch 
äußert ſich verächklich über alle Lehrſätze der katholiſchen 
Kirche und überdies über die Grundlagen des chriſtlichen 
Glaubens ſelbſt und verwirft fie ganz und gar. Es ver⸗ 
ſicht eine angebliche Notwendigksit, eine neue Religion 
oder eine deutſche Kirche einzuſezen, und verkündigt in der 
Einleitung, „heutzutage entſtehe ein neuer mythiſcher 
Glaube, ein mythſſcher Glaube des Blutes, ein Glaube, 
der durch die erleuchtetſte Wiſſenſchaft geitfikt werde, die 
feſtſtelle, daß das nordiſche Blut jenes Geheimnis darſtelle, 
durch welches die alten Sakramente vernichtet und über: 
wunden ſind.“ 

Die Index⸗Erklärung dieſer Bücher bedeutet nach den 
Vorſchriſten des Kanon, daß jeder gläubige Katholik durch 
das Aufbewahren ober Leſen der verbotenen Bücher eine 
ſchwere Sinde begeht; außerdem droht ihm die Exkommn⸗ 
nikation, d. h. der Ausſchluß aus der Kirche. 


Halenſreuz auch in der Wehrmacht. 


Berlin, 19. Februar. Der Reichspräſidenl hat 
auf Vorſchlag des Reſchswehrminiſters eine Verordnung 
erlaſſen, welche das Abzeichen der NSDAP, das Halen- 
kreuz, auch bei der Wehrmacht einführt. Die Land, 
lokarde an der Mütze der Mannſchaften wird in Zukunft 
durch das Hakenkreuz in ſilberner Ausführung erſeßl; bei 
den Offizieren wird es in goldener Ausffihrung angebracht 
werden. Auch an den Stahlhelmen wird das Hakenkreſtz 
angebracht werden, 


Auſflöſung des deutſchen Pſadſinder verbandes. 
Berlin, 19. Februar. Der Jugendführer hat die Mirje 
löſung des Deutſchen Pfadſinderverbandes verfügt, da die» 
fal wie angegeben wird, „ſeine Berechtigung“ verloren 
hat. 


Gemeindewahlen in Unlgarien. 


Sofia, 19. Februar. Die Gemeindewahlen am 
Sonntag haben fid in Nuhe abgeſpielt. Die Regierungs- 
parteien konnten 65 Prozent aller abgegebenen Stimmen 
auf fih vereinigen. Die Kommuniſten haben deit 1931 
etwa die Hälfte ihrer Stimmen verloren. 


Einihräntung des Budgetrechts. 


Patris, 19. Februar. Die franzöſiſche Kammer 
nahm am Montag gegen die Stimmen der Sozialiſten 


her BoRsyermmg =- Benslag, den 20. Februar TOIS. 


Der Wiener Heldenlampf. 


Das Trümmerfeld von Otlaleiug und die Hölle von Döbling. 


Der Kampf um das Arbeſterheim Ottakring wird in der 
Geſchichte der blutigen Wiener Tage immer einen beſon⸗ 
deren Platz einnehmen. 


Troſtſos ſieht es auch im Gemeindebezirk Döbling 
aus, wo Polizei, Soldaten und Heimwehr tagelang um 
den rieſigen Karl⸗Marx⸗Hof gekämpft haben. Wie 
eine gigantiſche Feſtung erſtreckt ſich dieſer Gebäudeblock 
mit ſeiner kilometerlangen Front, den gewaltigen Tor⸗ 
bogen, den maſſigen Trümmern und Galerien. Jeder 
Bewohner, jede Bewohnerin hat ſich an der Verteidigung 
dieſes ſtolzen Baues, dieſes ſteinernen Zeugen ſozialiſti⸗ 
ſcher Aufbauarbeit beteiligt, Der Karl⸗Marx⸗Hof wurde 
eine Trußburg, an der die Regierungstruppen ſich die 
Köpfe einraunten. Die Lebensmittel gingen aus — unter 
Lebensgefahr wurden fie herbeigeſchafft, die Munition 
wurde knapp, fie wurde den Truppen abgenommen. Die 
Gasrohre wurden zerſchoſſen, die Zimmer mußten geräumt 
werden, weil das Gas in die Wohnungen drang. Es 
wurde unerträglich. Jeden Augenblick konnte es eine Gas⸗ 
exploſton geben, 

Aber die Verteidiger gaben den Wohnblock nicht 
preis. Neues Artilleriefeuer, Minen, Maſchinengewehr⸗ 
fener, Handgranaten — noch ſtundenlang kämpften die 
Schuß bündler gegen die gewaltige Uebermacht der Waffen 
des Bundesheeres. Wäre die Bewaffnung gleich geweſen, 
dann hätten die Truppen keine Erfolge erzielt. Auch je 
wird es ihnen ſchwer, Fuß zu fallen. Jeder Zentimeter 
Boden koſtete Ströme von Blut 

Als dann die Truppen den Komplex beſetzen lonnten, 
war er ein Trümmerhaufen. utzende von Toten und 
Verwundeten wurden hinausgeſchafft. Der Mitteltrakt 
mit dem blauen Turm, um den beſonders heftig gekämpft 
wurde, ift durch Artillerfefeuer völlig zuſammefigeſchoſſen. 
Auf der Hohen Warte, deren berühmter Fußballplatz ſonſt 
nur von den Rufen der Sportbegeſſterten widerhaft, 
dröhnten Haubitzen und Feldgeſchütze 


und Kommuniſten den Geſetzentwurf au, wonach die Ver⸗ 
abſchiedung des Einnahmehaushalts in einer einzigen 
Abſtimmung erfolgen darf. 


Aufhebung der Immunität des früheren 
ſranzöſſ chen Handels miniſters. 


Paris, 19. Februar. Der Juſtizminiſter hat dem 
Senat einen Antrag auf Aufhebung der parlamenkariſchen 
Immunität des früheren Handelsminſſters Serre zugehen 
laſſen. Serre verwahrt ſich in einer Preſſeerklärung ge⸗ 
gen die Gerüchte, daß er in die jüngſten Finanzſtandale 
verwickelt ſei und verſichert, daß die gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen gegenſtandslos ſeien. 


Der enaliſch⸗ruſſiſche Handels vertrag. 

London, 19. Februar. Der Text des vorläufigen 
engliſch⸗ruſſiſchen Handelsabkommens, das am Freitag in 
London unterzeichnet wurde, iſt veröffentlicht worden. Der 
Inhalt erſtreckt ſich im weſentlichen auf die Anwendung 
der Meiſtbegünſtigungsklauſel und eniſpricht in großen 
Zügen dem zwiſchen den beiden Mächten im Oktober 1932 
abgeſchloſſenen Handelsvertrag. Die Beſtimmungen des 
Vertrags gelten nicht für die britiſchen Dominien. Er 
tritt in Kraft mit der Ratifikation. Seine Geltungsdauer 
ijt nicht angegeben. Er endet nach Gmonatiger Kündigung. 


Das Minareti bes Todes. 


Von der Spitze dieſes Turmes wurden in Samarkand en 
Zentralaſſen die zum Tode Verurteilten heruntergeſtürzt. 


Miniſter Czech ſieht Hauptauſgabe in Atbeitsbeſchafſung. 

Prag, 19. Februar. Der bei der Umbildung der 
ſchechoflowakiſchen Regierung mit dem Poſten des Mir’ 
ſtors für öffentliche Arbeiten betraute Führer der deutſchen 
Sozialiſten, Dr. Ludwig Czech, hat bei feinem Amtsan⸗ 
tritt als feine Hauptaufgabe die Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung bezeichnet, damit die drückende Situation der hun⸗ 
derttauſenden von der Kriſe betroffenen Familien geline 
dert werde. 


Datnen⸗Duell in Paris, 

Paris regt fih augenblicklich über Melle Jeanette K 
und Meme Lucienne de L. auf, die ſich, wie erft jetzt bes 
kannt wird, Ende der vergangenen Woche in einem Wäld⸗ 
chen bei Paris auf Tod und Leben duelliert haben. Melle 
Jeanette wurde nicht ungefährlich von einer Piſtolenkugel 
an der Schulter verletzt. Die Veranlaſſung des Zweſ⸗ 
lampfes war tief tragiſch. Madame de L. hatte nämlich 
Mademoiſſelle Jeanette dadurch tief beleidigt, weil dizie 
ihr vorgeworſen hatte, ſie habe ein Hutmodell von ihr 
nachgeahmt. Da gingen aber die Piſtolen los! 


Geiſteskunker Richter ſcheidet 1200 Ehen. 

In Chicago find 1200 Eheſcheidungen für nichtig et- 
klärt worden. Die Scheidungen waren alle von dem 
Richter Stanford ausgeſprochen worden, der an einer 
Geiſteskrankheit litt, die man nicht bemerkt hakte. In⸗ 
folgebeffen mußten alle von ihm gefällten Urteile aus die⸗ 
jer Zeit aufgehoben werden. Da die rechtliche Lage ber 
ſonders ſchwierig iſt, weil viele der Geſchiedenen ſich wie⸗ 
der verheiratet haben, wird ein befonderes Gefeh erwo⸗ 
gen, durch das die Urteile des geiſteskranken Richters doch 
noch nachträglich für gültig erklärt werden jollen. i 


Schienenautobus⸗Kataftrophe. 


16 Tote und viele Verwundete. 


Mailand, 19. Februar. Auf der italieniſchen 
Baynſtrecke Piombino— Campiglia, ſädlich von Livorno, 
ereignete fidh Sonntag abend ein ſchweres Ver lehr aumglitck. 
Eine ſogenannte Litorina lein Schienenommibus, wir er 
auf verſchiedenen Strecken in jüngſter geit non der iinlie · 
niſchen Staatsbahn ſtark eingeſetzt ift), ſtieß in einer Go 
schwindigkeit von 120 Kilometer auf einen von Piombino 
kommenden in voller Fahrt befindlichen Sonderzug. Die 
Uttorina wurde bei dem Anprall völlig zerftärt und geriet 
in Brand. Es find 16 Tote und 15 Schwerverletzte yt 
beklagen. 

Die ſoſort organiſierten Hilfskolonnen befreiten zur 
nächſt die zahlreſchen Verwundeten aus ihrer Lage und 
ſchafſten fie in die Spitäler. Unter den Verwundeken 5er 
land fih auch der Schaffner der Littorina, der aber bereits 
auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb. Erſt ſpäter 
wurden bei den Aufräumungsarbeſten zwiſchen den Trüm⸗ 
mern des vollſtändig verbrannten Schienenomnibuſſes die 
entſetzlich zugerichteten Leſchen von 15 Perſonen gefunden. 

Die Urſache des Unglücks ift wahrſcheinlich wie folgt 
zu erklären: Ein von Campiglia kommender Sonderzug 
beſand ſich auf der Fahrt nach Piombino, als die Litto- 


rina von Campiglia nach Piombino fuhr. Auf einer Gris 
tion ſtand vor der Littorina auf demselben Gleis ein Gi 
terzug, der auf ein Signal ordnungsgemäß abfuhr. Irr⸗ 
kümlichermeife fnfgte ihm in kurzer Zeit die Sittorina, die 
aber ein beſonderes Abfahrtzeichen hätte abwarten müſſen, 
um den von Campiglia kommenden Sonderzug vorbelzu⸗ 
laſſen. Der Stationsvorſteher erkannte den Irrtum des 
Führers des Schienenautobuſſes und gab jofort Signale, 
um die Littorina an der Weiterfahrt zu hindern. Dife 
Zeichen wurden aber von dem Führer der Littoring nicht 
bemerkt. 


Schiffstsradk bei Hela. 


An der Külſte von Hela wurde das Wrack eines nore 
wegiſchen Dampfers gefunden, der wahrſcheinlich während 
der in ber erſten Februarwoche über der Oſtſee Herrien: 
den Stürme mit feiner 12 Mann ſtarken Beſatzung unter 
gegangen ijt. 
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Dodger Bollögeilung — Diending, den 20. Februar 1934, 


Nord auf dem Operationstiſch. 


Gelfenes Verbrechen einer Chitagoer Aerstin. 


In Chikago ift eine grauſie Mordtat aufgedeckt wors 
den, deren Einzelheiten wie ein phankaſtiſcher Krimmal⸗ 
roman anmuten. 


Auf dem Operationstiſch der bekannten Chikagoer 
Aerztin Dr. Alice Lindſay Wyndoop wurde deren Schwie⸗ 
gertochter erſchoſſen aufgefunden. Lange Zeit leugnete die 
62jährige Aerztin, die Tat begangen zu haben. Nun, nach⸗ 
dem ſie dem „dritten Grad“ und einer Probe durch den 
ſogenannten „Lügen⸗Detektorapparat“unterworſen wurde, 
einer Art Seismographen, der auf die geringſten Gemilts⸗ 
bewegungen des Befragten reagiert und mit deſſen Hilfe 
man feſtſtellen lann, ob der Betreffende die Wahrheit oder 
Lüge ſpricht, legte ſie ein volles Geſtändnis ab. Sie gab 
zu, ihre 23 Jahre alte Schwiegertochter ermordet zu 
haben, nachdem fie fie vorher mit Chloroform betäubt 
hatte, „damit ſie nicht zu leiden brauchte“. Die Mörderin 
gab als Motiv an, ihre Schwiegertochter ſei geiftig anor⸗ 
mal und tuberkulös geweſen und fie wollte ihren Sohn 
von der Laſt dieſer Che befreien. Die Schwiegertochter 
habe mehrfach verſucht, fie und ihren Sohn umzubringen, 
indem ſte ihnen Gift in Lebensmittel geſchüttet hätte. „So 
entſchloß ich mich dann“, ſagte die Aerztin aus, „fie aus 
der Welt zu ſchaſſen“. Unter dem Vorwand, fie unter⸗ 
ſuchen zu wollen, veranlaßte ich fie, in mein Operations⸗ 
zimmer zu kommen, ſich zu entkleiden und auf den Opera⸗ 
kionstiſch zu legen. Dann chloroformierte ich fie und 
ſchoß ihr, nachdem ſie betäubt war, eine Kugel durch die 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAK O WS KI | 


Ihren, Nafen- und SHalstranthelten 


Behandelt liegende wie auch kommende Kranke in der 
Heilanſtalt (Operationen 2x.) 


Violriowſta 67, Tel. 127.81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Dr. Klinger 


Spegiaiazst für venerdie, Haut · u. Haarteanide ten 
Beratung in Seruaitengen 


Undezeia 2. Tel. 13228 
sure: von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
onniage und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Główna 51 


Telephon 174-93 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends. Künstliche Zähne zu bedeutend 
herabgesetzen Preisen. Kostenlose Beratung 


HEILANSTALT 


ffir 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
(Rachen) Kranſcheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynski ene Dr. J. Imich 


Petrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74176 
Ecke Kopernika 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Beute und folgende Tage 


Gentale nfgenierung, die 
Wahrheit des Lebens, Kom 
zuption und Vorbrechertum, 
alles das enthüllt der Fim 


Heute und folgende Tage 


Polniſcher Tonfilm nach dem 
Roman von Stefan Zeromjit 


„DZIEJE 
|I GRZECHU“ 


Schläfe. Nach der Tat bedeckte ich die Leiche mit einem 
Lalen und verließ den Raum“. 

So lautete die kühle Schilderung der Mörderin. Vor 
ihrem Geſtändnis war ſie mit ihrem Sohn konfrontiert 
worden. „Wenn Du es tateft, um mich von dieſer Laſt zu 
befreien, Mutter“, ſo rief der Sohn, „dann um Gottes 
Willen geſtehe, daß Du es tateſt, weil Deine Liebe zu mir 
übermächtig war. Dann erklärte er dem Unterſuchungs⸗ 
richter, er habe ſeiner Mutter oft geſtanden, daß er ſich 
in ſeine Ehe ſehr unglücklich fühle. 

Die weitere Unterſuchung förderte dann aber den 
wahren Sachverhalt zutage. Es ergab ſich nämlich, daß 
die Mörderin ſieben Tage vor der Tat eine Lebensverſiche⸗ 
rung in Höhe von 5000 Dollar auf das Leben ihrer 
Schwiegertochter abgeſchloſſen hatte. Ein Arzt, der das 
Opfer noch vor kurzer Zeit unterſucht hatte, ſagte aus, dag 
die Ermordete weder tuberkulös noch geiſteskrank geweſen 
ſei. Eine weitere Senſation bildete ein Adreßbuch des 
Gatten der Unglücklichen, daß die Polizei beſchlagnahm: 
hatte, und aus dem hervorgeht, daß er mit nicht weniger 
als 50 Mädchen in mehr oder weniger intimen Beziehun: 
gen geſtanden hatte. Am allerverdächtigſten erſcheint der 
Behörde, daß dies ſchon der dritte Todesfall innerhalb 
von vier Jahren im Haufe Wynckoop ift: Zuerſt ſtarb der 
Gatte der Aerztin, kurze Zeit darauf ſeine Pflegetochter. 
Man will jetzt die beiden exhumieren laſſen, um feſtzuſtel⸗ 


Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 20. Februar. 


Lodz (1339 195 224 M.) 
12.05 Konzert, 1233 Konzert, 15.40 Jazzmuſtt, 
Schallplatten, 17.10 Klavier⸗Rezital, 18.20 Muſikali 
Brieflaften, 19.05 Verſchiedenes, 19,25 Aktuelles F. 
leton, 20.02 Oper: „Cofi fan tutte“, 22.40 Tanzmuſtk 
23 Nachrichten, 28.05 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
12.10 platten, 14 Schallplatten, 15.15 Lieder zur 
Laute, 16 Nachmitlagskonzert, 17.25 Alte Volkslieder, 
17.50 Italieniſche Violin⸗Muſik, 21.20 Ein Streifzug 
durch Lortzings Melodienreich, 23 Nachtkonzert. 
Heilsberg (1031 193, 291 M.) 
1130 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 18.25 
Orgel⸗Konzert, 20.20 Hörſpiel: „Die Polizei — das 
Mädchen für alles“, 21.15 Konzert, 22.40 Nachklonzert 
Leipzig (785 195, 382 M.) 
11 Schallplalten, 12 Mittagskonzert, 13.25 Junge Künſt 
ler vor dem Mikrophon, 16 Nachmittagslonzert, 18 20 
Las most 20.20 Unterhaltungskonzert, 5 Nachtkon⸗ 
zert. 5 
Wien (592 155, 507 M.) 
12 Mittagskonzert, 13 10 Mittagskonzert, 17.15 Konzert, 
19.25 Operette: „Gigolo“, 22.05 Schallplaten, 22.25 
Operette: „Der Bettelſtudent“. 
Prag (638 1 z, 470 M.) 
11 Militärkonzert, 12.10 Schallplatten, 12.35 Jazzmuſit, 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Ge. tern ber org. Arbeiter und 
Woch 
N arbeitet 
3u 5 20 ihn, obne daß er grobe 
„Doltepreje“, Dettauer 109 $ Pee bat mnt < bas 
Wichtigste — Grfolg dat fie 
immer! 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 
Das grohe&pionagebrama 


Der Spion 


Metro Adria 


Przejazd 2 | Gtówna1 


Heute und folgende Tage 


in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am metiten in Blät⸗ 


Liebes⸗ 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 
Die Tragödie einer Frau 


len, ob auch dieſe beiden Perſonen Opfer der Mörderin ge⸗ 13.45 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſſk, 17.30, 17.50 und 
worden ſind. 19.05 Schallplatten, 19.20 Jazz muſik, 22,30 Salonmuſil 
. 
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Capitol: Königliche Hoheit 
Casino: Reservisten-Parade 
Corso: Spion mit der Maske 
Grand»K no: Großfürstin Alexandra 
Metro u. Adria: Liebes-Vermittler 
Palace: Skandal in Budapest 
Przedwinsnie: Dzieje Grzechu 
Roxy: Tunnel 

Muza (Luna): Mein Traum bist du 


Wie 


Arterien⸗ 
verlallie 


geſund werden 
und bleiben 
Von Dr. med, 


Heute 


Vermitiler 


in der Maste 


leben wir 


VALENTIN BEHR 


Aufruhr 


der 


Jugend 


Ein Meiſterwerk des genialen 
Cecil B. de Mille. 


Beginn der Vorfiellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und Jeiertags 12 Uhr 


Im Film wirken 50 polniſche 
Schauſpieler mit. 


Nächſtes Programm 
„Aaballabe“ 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preſſe 
der Pläge: 1.00 Zloty, V0 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſligungskupons zu 70 Groſchen 
Sonnabend, den 24. und 
Sonntag, den 25. Febr., Gelbe 
vorſtellungen für die Jugend 


In den Hauptrollen bie fhönfte 
polniſche Ole ber ſängerin 


Hanka 


Ordonöwna 


Bogujlaw Samboriti, 
Jetzu Jur, 300 Gym, 
Lena Zelläotoite. 


paie 


Sonntags um 12 Uhr. 


Komdbte der Metro Galdim 
Maver-Probuftion 


In der Sanptrolie 


USTER 
EATON 


Eine Bipferleiftung der Nom 


der Borftellungen um 
— und 


In den Hauptrollen: Eine Broſchüre, die 


ausführlich über dieſe 


Joan Crawford Aalen berge 
3 und und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 
Sary Cooper peels 3L 4. 50. 
Nächſtes Programm: Grhaltlich im 
„Am Pranger“ Buchverteieb 
Bi he tea ih en aat G g 
nn der Vorftellungen um „Boltsprejje 


4 Über, Sonnabends, Sonn- 


ii 109 
dogs und Delertaga 12 Uhr Lodz, Petrikauer 


